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* kalen der „Internations“, daß der König zu einem Miniſter, 


A5. mit ihm über die durch die Gemeindewahlen geſchaffene 


5 
. ſprach, geäußert haben joll, es ſei nicht wahr, daß feine 


g deunde versuchten die Tragweite des Ergebniſſes der Ge: 
N = udewahlen zu mildern. Er ſei überzeugt, daß fid die 
bineriſchen Stimmen nicht gegen das mon ar⸗ 
R bar Te Regime oder gegen Perſönlichkeiten, die der Mo⸗ 
it te dienen, richten, ſondern gegen ihn perſönlich. 
9 daß weil er tatſächlich elaube, daß es ſich ſo verhält, ſagte er, 
9 es ſeinem Gewiſſen entſpricht, wenn er dieſes Problem auf 
der und endgültiger Weiſe löſe. 

din ach Behauptung des Blattes verdiene der Gewährsmann 
ier Aeußerung abſolute Glaubwürdigkeit. 

Roch keine Entſcheidung des jpanifchen 


Miniſterrats 


15 die Regſekung in ihrer bighexigen Zuſommenſehung bes 
mern bleiben müſſe. weil die Monarchilten im Grunde genom⸗ 
e die Mehrheit in der Geſamtheit der ſpaniſchen Gemeinde⸗ 
A beſäßen: der andere Teil der Minister vertritt jedoch vie 
ft. daß der Sieg der Linken in den Provpinzialhaupt⸗ 
len und in den größeren Städten derart fei, daß die Re⸗ 
fr S ung unmöglich länger am Ruder bleiben könne. Dieſer 
ndpunkt ſcheine durchg zu ſei 

5 1 ſcheine durchgedrungen zu fein. N 
hr, Me Löſung würde jein, die Einberufung der Kortes 
5 unehnen, jo daß die Gemeindewahlen vor den Provinzial: 
den u ſtattfinden würden. Der Miniſterpröſident wird mor⸗ 
Um Vormittag 10,30 Uhr vom König empfangen werden und 
N die Anſichten der einzelnen Minister unterrichten. 


ſcherweiſe würde er die Demiſſion des Kabinetts über⸗ 


h 0 N adrid. Der Vollzugsausſchuß der ſozialiſti⸗ 
A Partei hat der Preſſe folgendes zugehen laſſen: 
Die ſozialiſtiſche Partei iſt der Auffaſſung, daß das Er⸗ 
der geſtrigen Geneindewahlen klar und 
den Willen des Volkes zum Ausdruck bringt und 
Bert Verwirklichung deſſen, was das Volk will, nicht ver⸗ 
N werden darf. Conte ein Verſuch gemacht werden, den 
a in des, Boltes zu brechen, jo würde es mit dem allge: 
. derte en Arbeiterverband und den republikaniſchen 
cen Er Mittel und Wege ſuchen, den berechtigten Wün⸗ 
8 a Arbeiterſchaft und der ſpaniſchen Demokratie Ge: 
ung zu verſchaſſen 


Die ſpaniſchen Republikaner 
fordern die Republik 


Verſchiedene republikaniſche und ſoziali⸗ 
erſönlichkeiten hielten Montag nachmittags in der 
Bene Jamoras eine Verſammlung ab. Es wurde 
er, tung veröffentlicht, in der es heißt: Die Abſtimmung 
; 0 die dniſchen Hauptſtadt und in dem ſtädtiſchen Hauptzentrum 
ie deutung eines für die Monardie ungün ſt igen, 
mal epublik günstigen Plebiſzit. Sie prägt gleichzeitig die 
Arn egie eines Volksſpruchs gegen den höchſten Träger 
Ru erungsgemwalt, Wir fordern ſämtliche zivilen und mili⸗ 
uſtitutionen des Staates auf, die Eniſcheidung des 
N ungen reſpektieren. Wenn die Machthaber nicht dem 
cher Are Landes nachkommen follten, werden wir vor 
un M ton und der internationalen öffentli⸗ 
dermeidlunun g die Verantwortung für das, was 
. lich eintreten wird, ablehnen. 
eſit amen Spaniens, das wir vertreten, da wir die Mehr⸗ 
rden, um erklären wir öffentlich, daß wir energiſch vorgehen 
pub 15 dem Wunſche der Nation durch Errichtung der 
ik in Spanien Genugtuung zu geben. Dieſe Er⸗ 
Alcala Zewora, Vernando de 
Largo Cizalero, Alberno 
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gas ri iſt unterzeichnet von: 
ert; Miguel Maura, 
e und Alcana. 


gemacht hätten: Ein Teil der Miniſter ſei der Ansicht, 
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bey; r . Ueber die Beratungen der ſpaniſchen Regierung 
t n e Sands aus Madrid, daß ſich zwei Auffafſungen gel. 
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mme. 2 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsko, Republikanska Nr. Al 


Dienstag fällt die Entſcheidung — Das Kabinett iſt unſchlüſſig — Sozialiſten und 
Republikaner fordern Bejeitigung der Monarchie — Republik oder Bürgerkrieg? 


; Madrid Die Agentur Fabra veröffentlicht eine Mit⸗ reichen. Man betrachte es auch als möglich, daß der Miniſter⸗ 


präjident dem König raten werde, die hauptſächlichſten politi⸗ 
ſchen Perſönlichbeiten zu Nate zu ziehen. Morgen werde alfo 
einer der intereſſanteſten und wichtigſten Tage der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen Kriſe ſein. Nach Schluß des Kabinettsrat iſt 


es dem Mimiſter jo gut wie unmöglich eine Erklärung zu geben. 


Miniſterpräſident Aznar habe auf die Frage, ob es keine 
Kriſe gebe, lediglich geantwortet: Nein, ich werde morgen dem 
König berichten und dann wird man ſehen. 


Wird er abdanken? 
König Alfonſo von Spanien. 


Jaort mit der Monarchie 


Die Arbeiter holen ſich die Macht allein 


Eine Erklärung 

der ſpaniſchen Konſtitukionaliſten 

Madrid. Die Konſtitutionaliſten gaben nach einer 
Verſammlung bekannt, daß die Löſung der Regie⸗ 
rungsfrage durch verſaſſungsgebende Formen nicht 
mehr möglich ſei, denn das Land habe deshalb bereits das 
getan, mas die Konſtitutionaliſten ſelber getan hätten. Sie 
würden deshalb die Regierung nicht übernehmen, auch wenn 
ſie ihnen angeboten werden ſollte. 


Rom — Paris 

Paris. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen für die Lon⸗ 
doner Flottenabrüſtungskonferenz, die Mon⸗ 
tag abend abreiſen ſollten, ſind mit Ausnahme des juriſti⸗ 
ſchen Sachverſtändigen des Außenminiſteriums vorläufig in 
Paris geblieben. Es heißt,, daß ſie ſich erſt nach London 
begeben werden, ſobald gewiſſe juriſtiſche Fragen des Flot⸗ 
tenabkommens, die ſich nach Londoner Beweggründen erge⸗ 
ben haben, geregelt ſeien. 


Die Einberufung des öfterreichiſchen 
Nationalrais 

Wien. Der Vorſtand des ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordnetenklubs hat heute beſchloſſen, den Präſidenten des Na⸗ 
tionalrats um die Einberufung des Hauptausſchuſſes zu er⸗ 
ſuchen, damit die Regierung über die Besprechungen betref⸗ 
fend die Zollunion und über das Konkordat be⸗ 
raten ſoll. N 


Aufſtand auch in Angola? 


London. Der Korreſpondent der „Morgenpoſt“ in Liſſabon 
berichtet, es verlaute, daß die Carniſonen der portugieſiſchen 
Kolonie Angola an der Weſtküſte Afritas ſich der Aufſtands⸗ 
bewegung angeſchloſſen hätten, doch liege eine Beſtätigung dieſer 
Gerüchte noch nicht vor. 


Mittwoch, den 15. April 1931 
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Spaniſche Königskriſe? 


Die Folgen der Gemeindewahlen. 


Es mag jein, daß die Gerüchte von der Abdankung des 
Königs den Tatſachen vorauseilen. Nicht zu beſtreiten iſt 
aber, daß die Stunde der ſpaniſchen Diktatur und der ſpani⸗ 
ſchen Monarchie geſchlagen habe, daß es nur eine Frage 
von Wochen iſt, wann die Republik ausgerufen wird. Noch 
am Sonnabend war man in monarchiſtiſchen Kreiſen der 
Auffaſſung, daß die Sonntagswahlen zu den Kommunen den 
Monarchiſten eine Mehrheit ſichern werden. Es iſt zwar 
noch kein abſchließendes Reſultat vorhanden und es kann 
durchaus möglich ſein, daß man auf dem Lande die Fälſchun⸗ 
gen derart durchgeführt hat, daß noch eine monarchiſtiſche 
Mehrheit zu errechnen iſt, aber in den Städten und großen 
Dorjgemeinden haben die Linksparteien, die Republikaner 
alſo und die Sozialiſten, ſowie die Konſtitutionaliſten, den 
Erfolg davongetragen. 5 

Seit dem eee ‚tollen die Würfel in Spa⸗ 
nien unaufhörlich gegen die Monarchie, und man wußte 
ſchon am Sonnabend zu berichten, daß am Hofe Alfonſos 
alles vorbereitet ſei, um die Ueberſiedlung des Königshauſes 
nach England zu vollziehen, falls das Volk ſich gegen die 
Monarchie entſcheiden ſollte. Acht Jahre hindurch hat man 
Spaniens Volk von jeder Einflußnahme auf den Staat 
ferngehalten und das Urteil lautet am Sonntag unum⸗ 
wunden: Fort mit der Monarchie, fort mit Alfonſo, dem 
eigentlichen Schöpfer und Träger der Monarchie! Daß 
dieſe Forderung des Volkes abſichtlich nicht verſtanden ſein 
will, iſt begreiflich, denn es iſt Ruhe eingetreten, die 
Wahlen haben ſich in normalen Verhältniſſen vollzogen, man 
hat diesmal, ſeitens der Monarchiſten, verzichtet, auf die 
Wahlurnen Ueberfälle zu provozieren, wie fie früher eins 
mal gang und gäbe waren. rotzdem geben die Kom⸗ 
munalwahlen kein objektives Bild der Erfolge der Linken. 
Denn es iſt heute kein Geheimnis, daß Wählerliſten ge⸗ 
fälſcht wurden, daß man beſonders auf dem Lande andere 
Kandidatenliſten, als die Monarchiſten, nicht zugelaſſen hat, 
daß die Polizei und die unteren Behörden alles verſuchten, 
um durch Fälſchungen der Wahlergebniſſe der Monarchie die 
letzte Stütze zu bereiten. Alle dieſe Verſuche ſind geſchei⸗ 
tert, dort, wo ſich alles im Lichte der Oeffentlichkeit voll⸗ 
zogen hat, hat die Monarchie verloren, das Volk ſprach ſich 
gegen die Diktatur und für die Monarchie aus. 

Man hat auch zu anderen Mitteln gegriffen, als zu 
Fälſchungen der Wählerliſten. Noch am Sonnabend wurde 
bekannt, daß namhafte Banken den Betrag von 6 Millio⸗ 
nen Peſetas den Monarchiſten zur Verfügung geſtellt haben. 
um Stimmen aufzutreiben, aus der Not der Armut ein 
politiſches Geſchäft zu machen. Auch dieſer letzte Verſuch 
iſt geſcheitert, denn ſelbſt in der Umgegend des königlichen 
Palais war es nicht möglich, für die Monarchiſten eine 
Mehrheit für den Madrider Magiſtrat zu erreichen, es hat 
ſich, wie die Monarchiſten jetzt ſagen, alles gegen ſie ver⸗ 
ſchworen, es war der ſchwärzeſte Tag der ſpaniſchen Mo⸗ 
narchie, was ſich durch das Volksurteil vom Sonntag voll⸗ 
120 Wir wiederholen, daß die Würfel noch immer rollen, 
und daß es möglich iſt, daß ſich Alfonſo mit⸗Gewalt noch 
einige Wochen hält. Aber das Kräfteverhältnis iſt ent⸗ 
ſchieden, Alfonſo muß fort! Schon nach Bekanntgabe der 
erſton Reſultate, die ſich für die Republikaner ausſprachen, 
war man der Meinung, daß das Kabinett zurücktreten 
werde. Die Ergebniſſe auf dem Lande, dort eben, wo die 
Fälſchungen offenſichtlich ſind, gaben dem Kabinett noch 
einmal den Mut, den Rücktritt aufzuhalten und ſich mit 
dem König zu beraten, die Entſcheidung wird im Laufe des 
Dienstags fallen. ; 

Der Ausgang des Ringens, ob Monarchie oder Re⸗ 
publik, wird ganz von der Haltung der Linksparteien ab⸗ 
hängen. Man muß verſtehen, daß es auch ſcheinbar den 
Republikanern vor den Erfolgen bangt, denn der Zug nach 
Links bei den Gemeindewahlen, kann einen Zug zum So⸗ 
3 bei den Provinzialwahlen mit ſich bringen. Das 
paniſche Kabinett möchte gern ein Konzentrationskabinett 
zur Rettung der Dynaſtie, Alfonſo ſoll abdanken, um einem 
anderen Mitglied des Königshauſes den Thron zu retten. 
Ob die Republikaner einem ſolchen Schritt geneigt find, iſt 
noch nicht entſchieden, man ſcheint auf die Beeinfluſſung vom 
Auslande zu warten. Nur die Konſtitutionaliſten und die 
Sozialiſten haben ſich klipp und klar ausgeſprochen, es gibt 
kein Verhandeln über irgend ein Kabinett, bevor nicht die 


gen! 


Monarchie abgedankt hat. Die Sozialiſten gehen in ihrem 
Aufruf noch weiter, ſie erklären, daß, falls der König nicht 
unmittelbar verſchwinde, ſie ſich gezwungen ſehen werden, 
das Volk aufzurufen und die politiſche Macht allein zu über⸗ 
nehmen. Dahin dürfte es jedenfalls noch nicht kommen, 
aber, wie geſagt, es hängt alles von den Republilanern ab. 
Denn als unmittelbare Folge der Gemeindewahlen iſt auch 
auf die Forderung nach Autonomie für Katalonien zu ex: 
warten. Dort haben die Katalonier über die ſpaniſchen 
Parteien einen e e Sieg erfochten und wollen 
von ſpaniſcher Bevormundung frei werden, was wiederum 
nicht ohne Folgen in Madrid wirken wird, 

Das Kabinett ſelbſt iſt unſchlüſſig. Es will mit dem 
König beraten und von dieſen Verhandlungen hängt es 
ab, wie ſich das Schickſal entſcheiden wird. Steht Alfonſo, 
dem letzten König Spaniens, Volk und Land höher, als die 


Monarchie und ſein Thron, ſo wird er aus dem Volks⸗ 


urteil die Konſequenzen ziehen. Wird er trotzdem verſuchen, 
ſich gewaltſam zu halten, dann iſt ein Ausbkuch der Revo: 
lution und folglich auch des Bürgerkrieges, nicht zu ver⸗ 
meiden. Das zeigen die Entſchlüſſe der Sozialiſten und der 
Konſtitutionaliſten, die alles in die Wege ſetzen werden, um 
vollendete Tatſachen zu ſchaffen. Die Verhältniſſe nehmen 
ihren Lauf, die Diktatur, von Primo de Rivera geſchaffen, 
um den 17 895 zu retten und die Revolution zu ver⸗ 
hindern, trägt ihre Früchte. Das Kabinett des ſpaniſchen 
Königs iſt das letzte, welches ihn ſelber auffordern wird, 
auf Amt und Würde zu verzichten. Die Folgen der Dikta⸗ 
tur, die ſich einbildete, mit Gewalt die Stimme des Volkes 
überſehen zu können. Aber auch ein dringender Warnungs⸗ 
ruf an alle Diktatoren, die da glauben, über das Volk be: 
ſtimmen zu können. Spaniens Los iſt die Republik und 
das Echo wird man in den nächſten Monaten auch in Rom 
vernehmen, wo gleichfalls die ſtärkſte Stütze der Diktatur 
der italieniſche König und ſeine Kamarilla iſt. Spaniens 
Echo 1 den Niedergang des Faſchismus auf der gan⸗ 
in Linie. Die 


üdkampf muß fie Sieger bleiben. 
mit aller Deutlichkeit. 


Spanien beweiſt das 


Der Prozeß wegen des Bombenaklentats 
gegen die Warſchauer Somwjef- 
Geſandtſchaft 


$ deſſen Urheber — ein Jugoſlawe namens Polanski — 


jetzt vor dem Warſchauer Bezirksgericht ſtand. Eine un⸗ 
durchſichtige Perſönlichkeit — früherer öſterreichiſcher Offi⸗ 
ier, im Kriege zu den Ruſſen deſertiert, Kommuniſt und 
ſchlleßlich Antibolſchewiſt — ſaß Mall auf Der Anklage: 
bank und überließ jeinen beiden Anwälten (rechts und links 
vor ihm) die Verteidigung. 


— ——— — — — — 


er Berg 
| des Grauens 


Alpen Roman von Friedrich Lange. 


22) 
Ah — wie denn — hatte ihn nicht Liſelotte zu einem ges 
logentlichen Plauderſtündchen eingeladen? Ein Gedanke gebiert 
den anderen: Neudeck im Hochgebirge auf Gemſen, vielleicht auch 
guf der Suche nach dem Adlerhorſt, der irgendwo droben in 
einer unzugänglichen Scharte ſein mußte — ſeine Frau allein 

eim 
„Ich will fie nur einmal ſehen — ohne jedes Veſitverlan⸗ 

Nicht ſo, wie der Herr vom Ehebrecher ſagt: Wer ein 
Weib anſieht, ihrer zu begehren ... Nein, nur ihr gegendber: 
ſitzen zu dürfen, im Anſchauen verſunken wie in ein ſchönes 
Kunſtwerk, ohne jeden Hintergedanken, nur getrieben von der 
Freude an einem beſeelten Menſchen .. Das konnte doch keine 
Sünde ſein! 

Georg Zeller machte kehrt. In zwei Stunden wollte er es 
bis zum Forſthauſe geſchafft haben. 


** 1 * 


Unter der Frühpoſt fand Liſelotte einen Brief mit der 
Handſchrift Mia Popeſcus. Der Stempel zeigte als Aufgabeort 
München 
Sie hat wieder ihr Standquartier bezogen! dachte die För⸗ 
ſtersfrau, den Umſchlag aufreißend. Dann las fie, zu Auſung 
wenig intereſſiert, ſpäter mit ſteigender Erregung, was die 
Freundin in ihrer lebhaften Art ſchrieb: 

Liebe Neudecks! 

Wieder in München angekommen, drängt es mich, Euch 
Lieben nochmals meinen herzlichſten Dank für Eure Gait- 
freundſchaft auszuſprechen. Es waren Tage der Erholung jür 
mich. Uebrigens, Liſelotte, wie iſt Dir Garmiſch bekommen? 
Hoffentlich hat Hans nicht gebrummt! 

Zu Beginn nächſter Woche fahre ich nach Karlsbad. Dort 
iſt großer Betrieb. Der König von Englond, der Maharadſcha 
von Kapurtala, Staatsmänner und andere Prominente find 


Demokratie kann warten, denn in dieſem 


Pilſudski beim Staatspräſdenten 


Perſonalveränderung in der Regierung — Außerordentliche Seimtagung 


Warſchau. Während man noch im Laufe der vori⸗ 
gen Woche energiſch beſtritt, daß irgend eine Nelon: 
ſteultion des Kabinetts geplant ſei, wird heute nach der 
Ausſprache zwiſchen Pilſudsli und dem Staatsprä⸗ 
identen einerſeits und des Miniſterpräſdenten mit 
Moscicti und Pilſudski andererſeits, beſtätigt, daß im 
Kabinett ein Wechſel vollzogen wird, Die neuen Männer 
werden noch nicht genannt, aber es dürfte ſich um Perſonen 
handeln, die im Laufe der Kriſengerüchte wiederholt bezeich⸗ 
net wurden. Jedenfalls üuberraſcht es, daß der Staatspräſi⸗ 
dent ſchon am Montag aus Spala zurückgekehrt iſt, wäh⸗ 
rend er erſt Mitte der Woche erwartet würde. Wie es in 
politiſchen Kreiſen weiter heißt, ſollen Seim und Senat zum 
8. Mai einberufen werden, und zwar ausſchließlich zu dem 
Zweck, um die franzöſiſche Eiſenbahnanleihe zu ratifiſieren 
und das Selbſtverwaltungsgeſetz zu beſchließen, auf deſſen 
Annahme das „ drüngt. N ; 

Im Lauſe dieſer Woche find noch derſchiedene Entſchei⸗ 
dungen zu erwarten. | 


Völkerbund und Jollunion 


Rote der engliſchen Regierung nach Genf — Die e en 
der Beratung — Die juriſtiſche Seite wird bereits im Mai gepr 


Die engliſche Regierung hat bekanntlich beim 


— 


Genf, 
Generalſelzetär des Völkerbundes den Antrag geſtellt, auf die 
Tagesordnung der nächſten Natstagung die Frage der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollangleichung zu ſetzen. Es iſt anzunehmen, 
daß zu den Beratungen des Rates über dieſe Frage auch 
Oeſterreich und die Tſchochoflowakei alls Unterzeichner des Gen⸗ 
ſer Protokolls vom 4. Oktober 1922 eingeladen werden. 
Eine Mitteilung hierüber iſt jedoch bis jetzt noch nicht er⸗ 
gangen. 

Der Generalſekretär des Völlerbundes, Sir Eric Drums 
mon d, wird am 17. d. Mis. zu Besprechungen mit dem ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſter Grandi nach Rom reifen. Im 
Anſchluß daran begibt ſich Sir Eric Drummond nach Berlin, 
wo er am Mittwoch, den 22. d. Mts. eintreffen und votaus⸗ 
ſichtlich zwei Tage weilen wind. Der Generalſekretär wird den 
Aufenthalt in Berlin benutzen, um mit dem Außenminiſter Dr. 
Curbius und dem Stagatsſekretär im Auswärtigen Amt, von 
Bülcw, aktuelle Völkerbundsfragen zu beſprechen. Der Unter: 
generalſelretär Dufour⸗Ferands wird an den Beſprechungen 
teilnehmen. N 5 


Frankteich ſabotiert die Verſtändigu 


Abrüſtung und Prüſidentenwahl — Leon Blum zur Nede Donmergues 


Paris. Die Rede, die Daumergue in Nizza gehalten 
hat, wird immer mehr zu einem innenpolitiſchen Zan! ⸗ 
apfel zwiſchen rechts und links. Nur wenige Blätter verſuchen, 
unabhüng von innenpolitiſchen Erwägungen dieſe Nede in 
ihren möglichen Folgen zu würdigen. Auf eine dieſer Folgen 
macht Leon Blum im „Populaire“ aufmerlſam. Der 
Erfolg der Abröſtungs konferenz hänge, fo ſchreibt er, vor allem 
von Franfreich ab. Wenn ſich nun aber Frankreich auf die 
letzten Worte Deumergues beruſe, dann werde es alles ab⸗ 
lehnen. Franfreich habe, jo erklärte Doumergues, bereits 
zuviel getan. Es ſei unmöglich, an eine neue Rüſtunge⸗ 
heraßſetzung zu denken, ſolange der Völkerbund nicht über 
eine hinreichend ſtarke Streitmacht verfüge, um den 
Frieden zu ſichern. Der Tag aber, an dem der Völlerbund 
dieſer ſtärleren Armeen als die Armeen der einzelnen Nationen 
verfüge, liege noch in weiter Ferne. Ebenſogut könnte 


— ge. ne — 


da zur Kur. 
fehlen. Du, liebes Lämmchen, kennſt meine Prinzipien! 
Immer im Fahrwaſſer bleiben! Man darf nicht aus der 
Strömung kommen. Das iſt eigentlich die Quinteſſenz moder⸗ 
ner Lebensweisheit. Nur Phantaſten ſchwimmen gegen den 
Strom. 

Doch daß ich das Neueſte nicht vergeſſe: Aus Sinaia 
erhielt ich ſoeben die Nachricht, daß mein alter Forſtmeiſter 
Grigori Mirandu auf der Jagd von einem Bären angefallen 
und ſchwer verwundet worden iſt. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Wenn er wieder geneſen ſollte — was ich für den 
Braven Hoffe und wünſche —, iſt es natürlich aus mit dem 
fröhlichen Jagen. Was der Karpathenbär für Wunden reißt, 
habe ich ſelbſt ſchon geſehen. i 

Aber ich bitte, nicht abſchrecken laſſen — das liegt abſolu: 
nicht in meiner Abſicht. Vielmehr möchte ich Hans ein wenig 
Appetit machen. Mehr noch: Ich biete ihm den frei werden⸗ 
den Poſten eines Forſt⸗ und Hegemeiſters hiermit an! Ein 
Jäger von den Qualitäten des Hans Neudeck wird die urigen 
Jagdgründe in den transſylvaniſchen Alpen zu ſchätzen wiſſen 

Jedenfalls glaube ich, meine Wahl nicht glücklicher tref⸗ 
fen zu können, um ſo mehr, als Hans während des Krieges 
als Landſer bei der Beſatzungsarmee in Rumänien war und 
Leute ſowie die Sprache bereits kennt. Ich brauche wohl nicht 
erſt Mnzuzufügen, daß ich mich vor allem auch auf die Nähe 
meines Lämmchens Li freue! Während der heißen Jahres: 
zeit in der Sommerreſidenz Singia, im Winter in Bukareſt — 
ich glaube, das wäre auch für Dich, liebe Li, ein ſtarker Ruck 
nach aufwärts, denn ſoviel ſehe ich ſchon jegt — nehmt mir 
meine Offenheit, bitte, nicht übel: In Eurem gottvetlaſſenen 
Alpenneſt perſauert Ihr beide! Und daß Hans bei dem ver⸗ 
ſtändnisloſen Henry Simſon jemals bis zu einem einträglichen, 
ſeinen Fähigkeiten entſprechenden Poſten avanciert, glaube ich 
nicht. . ; 

Bitte, bedenkt meinen Vorſchlag und gebt mir bald: 
möglichſt Nachricht nach hier oder nach Karlsbad, Hotel Für⸗ 
ſtenhof. Ich brauche wohl nicht erſt zu verſichern, daß ich mich 
über eine bejahende Antwort außerordentlich freuen würde! 
In alter Freundſchaft Eure Mia. 


Dreimal las, nein, überflog Liſelotte dieſen Brief mit 
brennenden Augen. Und dann war ſie jo randvoll von Freude, 
daß ſie ſich kaum fallen konnte, 


Selbſtverſtändlich darf meine Wenigleit nicht 


gegen im März zurückgegangen. 


führte ihren Gaſt auf die Veranda. 


10 Jahre Zuchthaus für Boljansfi 

Warſchau. Der wegen des verſuchten Bomben 10 
ſchlages auf die hieſige Somfetbalſchaft angeklagte PP 1 
janski wurde heute vom Bezirksgericht zu zehn Jazz 
Zuchthaus verurteilt. Der Einspruch der Verteidigun En 
der Angeklagte nicht voll zurechnungsfähig ſei, iſt nicht 
rütkſichtigt worden. 5 5 


Die polniſche Ausfuhr im März 
Warſchau. Nach der amtlichen Statiſtit hat die Aus? 
fuhr aus Polen im März dieſes Jahres einen Wert 97 
161 Millionen Zloty, d. ſ. 29 Millionen mehr als im Fe⸗ 
bruar. Die Mehrausfuhr betraf Eier, Zucker, Teziiliehh 
Kunſtdünger, Blei und Zint, die Schweineausfuhr iſt da 


ſt 


Genf. Die angelündigte Note der britiſchen a 
worin dieſe in ihrer Eigenſchaft als Mitglied des Välterbul, 
des den Generalſekretär bittet, die Frage der deutſch 
öſterreichiſchen Zollangleichung auf die Tagesordnun 8 
der Natstagung im Mai zu ſetzen, iſt im Völkereundsſekrels“ 
riat eingetroffen. Die Note iſt etwa % Schreibmaſchinenſe 
lang und nicht von Henderſon ſelbſt, ſondern von einem su 
amten des Foreign Office unterzeichnet. Sie wird vorausſich 
lich morgen veröffentlicht, nachdem ſie vorher den Ratsmitg f 
dern zugeſtellt worden iſt. Wie verlautet, iſt die Mitteln 
der engliſchen Regierung ganz allgemein gehalten. Ohne ten 
einen beſtimmten Standpunkt einzunshmen, beantragt die en. 
liſche Regierung lediglich, der Rat möge nach juriſtiſchen MT 
ſichtspuntten prüfen, od ſich die deutſch⸗üſterreichiſche Zoll 
gleichung mit dem Genfer Protokoll vom 4. Oktober 192²² 0 
einen laſſe. In der Note wird jede Bezugnahme auf ige 
einen beſtimmten Artitel der Völterbundsſatzung vermieden. 


u 
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dene 


man von vornherein die Abrüſtungskonferenz abſagen, 1 
es wäre immer noch beſſer, ſie überhaupt nicht kaefige 
laſſen, als einen Mißerſolg zu buchen. Binden, ſragt 8 
Blum, derart ernſte Erklärungen die verantwortliche Set 
oder trage fie gar die Unterſchrift des Rin 
ſteriums? 19 


Rücktritt des Kabinetts gamagulſchl, 

Totio. Das Kabinett Fama gutſchi iſt zurückgettenn 
Der Kriegsminiſter General Ugaki begab ſich in Vertretung et 
Miniſterpröſidenten zum Palaſt und unterbreitete dem 7, 
das Nücktrittsgeſuch des geſamten Kabinetts. Wie bereite n 
meldet, erwattet man, daß der frühere Miniſterpräſident Flor 
kalſuk i, der die japaniſche Delegation auf der Londoner f 6 
tenkonferenz führte, die Bildung des neuen Kabine Ei 
übernehmen wird. 5 


— 


Sans Forſtmeiſter — fie ſchaltend und waltend in paßt“ 
großen Hauſe — eine Rolle ſpielend innerhalb ihres Gesell e 7 
kreiſes — heraus aus der Enge kleinbürgerlicher Verhälteh 1b 
nicht mehr verlümmerndes Mauerblümchen, ſondern aufbli sie 
zu wahrer Daſeinsfreude — Herrgott, das waren Ausſichnnt „ 
mit einem Schlage alle Nebel verſcheuchten und die Zutun 1 
blendendem Licht zeigten! erden 

„Hans — mein Hans, nun wird alles noch gut eier! 
Nun wirſt du doch noch dein Urteil über Mia zen” | 
müſſen!“ brach es jauchzend aus dem jungen Weibe. past 
Was doch eine gute Nachricht vermochte! So ein n 6 

f 
1 


Zeilen zauberten Sonne in die Finſternis, machten Kranke a 
und, Blinde jehend, Unzufriedene glücklich. 1 
Und in dieſe Stimmung hinein platzte Georg Zeller 4 
„Wo man ſo lerchenfrah ſingt, wie in dieſem age g 
müſſen gute Menſchen wohnen“, lachte er übers ganze „ e 
„Wie nett von Ihnen, daß Sie ſich unſerer erinnern 


jene g 
„Ich muß um Entſchuldigung bitten, daß ich zu ſo a en 7 
ner Zeit komme“, ſagte der Münchener, im ehnſti armen 
nehmend. „Drüben bei mir iſt ein Vock mit einem au denlen 
Geweih, nicht der erſte dieſer Art — ich habe meine Herre a 
wear) der Knochenſubſtanz und wollte mir Nat bei Ihrem ö 
emahl holen.“ m 
Zeller war nicht ganz frei von Befangenheit. Verd. doch x 
Lüge!“ dachte er. Aber ſo ohne jeden Varwand 20 10 
nicht hier einzudrinsen gewagt, denn wenn er ehrlich ſe & Frau . 
97 er jagen müſſen: „Ich hatte Sehnſucht nach sone 
iſelotte!“ panel 4 
„Nur ſchade, daß mein Mann nicht daheim re lee a 
fie, fish ihm gegenüber in die Kiffen eines Korbſeſſ si 
Ihr Gaſt beherrſchte fein Geſicht. „Liebe, Hein mußte 4 
wo der Neudeck jetzt ſtatelt, weiß ich beſſer als du! 5 
beluſtigt denken. 
Dann wieder Phraſen: de 
„Oh, da ſtöre ich obendrein noch die Hauefran ich da 
„Ich bin Ihnen für Ihren Beſuch außerordentli 1 
zwitſcherte ſie mit ſtrahlendem Lächeln. „Denn einma 
ein Anfang gemacht werden mit etwas Geſelligteit. 
jouern, ja in dieſem weltvericjjenen Alpenneſt.“ z EN 
Sie hatte ſich unbewußt die Ausdrudsweile Mia N 


angeeignet. . 
Gortſetzung folgt.) 


Mittwoch. den 15. April 1931 


Polniſch⸗Schleſien 


Der Geßlerhut in Sicht 

Der Landvogt Geßler wurde von Schiller in ſeinem 
Zilbeim Tell“ verewigt und er wird noch Generationen 
— ſeinen weiſen Anordnungen überleben. Seine „Idee“, 
Landvogthut ehrerbietig zu grüßen, iſt zwar nicht mehr 
Dire aber ſie wiederholt ſich immer noch neuem. Ein Herr 
tektor Lebiodzik bei Harriman hat ſie aufgewärmt, indem 
di ſagte, daß, wenn ein Grugenbeamter ſeine Keilhaue in 
e Ecke ſtellt, alle Bergarbeiter die Pflicht haben, die Keil⸗ 
Aue zu grüßen. Da haben wir alſo den Geßlerhut in neuer 
uflage. Was in Beſſarabien geſchehen iſt, dürfte bewan⸗ 
wirten Zeitungsleſern auch nicht unbekannt ſein. Genau 
die der Landvogt e ee Hut auf einer Stange aus⸗ 
1 ngen ließ, damit ihn alle unterjochten Schweizer ehrerbie⸗ 
ig grüßen können, hat man auch 
d der Stange befeſtigt, die von allen Bewohnern des Lan⸗ 
ee N e W N 60 Kraft 8 8 ein 
es fertig und ſorgt na räften, der Landvog 

Geßler unſterblſch bleibt. 


dort eine Offiziersmütze 


* Nun wird aus Zloczow im Ofen Kleinpolen eine 
ue erbauliche Geſchichte gemeldet, die wirklich verdient, 
N eſtgehalten zu werden. Der dortige Gymnaſialdirektor hat 
8 N Schülern und Schülerinnen beigebracht, daß fie den 
dem Staroſten, den Bürgermeiſter und den Garniſons⸗ 
8 Alem andanten, auf der Straße und in öffentlichen Lokali⸗ 
— zu grüßen haben. Daraus ergeben ſich ſehr groteske 
82 nen. Die Schüler und die Schülerinnen kennen die 
tren nicht, mit wenigen Ausnahmen natürlich. Ein 
woher Teil der Schuljugend kommt bekanntlich von aus: 
narts und orientiert ſich in den Ortsverhältniſſen ſehr we⸗ 
05 G1 Der Direktor hat aber befohlen und die Schüler und 
iR ülerinnen haben zu gehorchen. 
. Mit dem Bürgermeiſter und dem Staroſten geht die 
Fache noch halbwegs, denn wenn die Kinder einen 98 
4 ielleideten Herrn auf der Straße ſehen, jo grüßen fie ihn, 
der r Meinung, daß das entweder der Bürgermeiſter oder 
3 ande taroſt iſt. Iſt es nicht einer, ſo iſt es ſicherlich der 


e. 
0 Viel ſchlimmer iſt es mit dem Garniſonskommandanten. 
ö N Dloczow ijt ein Regiment ſtationiert und die Zahl der 
82 iglere und Anteroffiziere iſt ſehr groß. Auch kommen 
1 guſig Offiziere und Anteroffiziere von auswärts, haupt⸗ 
f lich aber aus Lemberg, weil in Lemberg eine große Gar⸗ 
on iſt. Die Kinder orientieren ſich in den Rangſtufen 
Leid ilitärperſonen 15 und vermuten in jedem beſſer ge⸗ 
Ser eten Offizier und Unteroffizier den Ortskommandanten. 
Fauſt ein beſſer gekleideter Soldat gilt manchmal als der 
mniſonkommandant. Um der Anordnung des Eymnaſial⸗ 
rs Genüge zu tun, grüßen ſie jede beſſer gekleidete 
Dem tperjon. Die Soldaten haben daran ihre Freude und 
rn die „gut erzogenen“ Schüler und ülerinnen. 


fr Di 1 40 2 2 

aner ie gute ist one hat aber noch andere Seiten, die 

dier weniger auf, aber die Gym lerinnen! Geht d 

N ie ſchicke Gymnafialmaid auf Ir Shrahe und macht Aten 

eds vor einem ſchmucken Soldat. Dieſer wei 
lich von der Anordnung 


einen 
ſelbſtver⸗ 
des Gymnaſialdirektors nichts 
nd hat auch keine Ahnung, daß der Knicks nicht ihm, 7005 
Nach dem Garniſonkommandanten gegolten hat. Er bes 
| igtet den Knicks als eine Einladung, die ihm durch das 
AN Ben auf der Straße . wurde und läßt die Ge⸗ 
\ bande eit auch nicht vorüberziehen, ſondern verſucht anzu⸗ 
1 en, Das hat ſchon dielſach zu unliebſamen Auftritten 
270 lehrt, und wie der „Kurjer Lwowski“ berichtet, haben die 
daten bei dem Gymnaſialdirektor interveniert. Der Gym: 
7 nüdirektor hält aber an ſeiner Anordnung feſt und be⸗ 
Iich det das damit, daß es ſich hier um ein „neuzeitliches“ 
b Mh nes, Geötehungsioftem handelt, das dem Staate 
et ein ſoll. 
1 Henne Anordnung bringt uns dem Geßlerſchen Er⸗ 
Ichwelosſuyſtem der Bürger näher. Aller Anfang iſt immer 
A en und der wurde in Zloczow gemacht. Es iſt ſicherlich 
den warten, daß das „neuzeitliche“ und „ſchöpferiſche“ Er: 
hi doch ugsſyſtem Nachahmung findet und dürfte dann ſpäter 
N Auntuusgebaut werden. Wir ſehen bereits von weitem die 
ten deen des Geßlerhutes, der nach mehreren Jahrhunder⸗ 
eine Auferſtehung auch bei uns feiern wird. 
\ ii Die Hilfe für die Arbeitstoien 
ie wir bereits berichtet haben, hat ein Komitee, be: 
. dae aus dem Wojewoden, Biſchof Adamski und Sejm: 
a Pall Wolny, noch vor den Oſterfeiertagen einen Aufruf 
0 Famm Bevölkerun . e durch welchen eine 
N Paint saktion für die Arbeitsloſen eingeleitet wurde. 
dee VPerſönlichteiten haben auch ſchon Geldbeträge für 
d Ilonwecke gezeichnet, darunter ein Generaldirektor 
3 Sehen 5 5 das der Generaldirektor Ciszewski von 
N ohewerken. 
* eſtern 2 1 F A 
N hat neuerlich eine Sitzung des Komitees ſtatt⸗ 
ſerat ; zu der mehrere Herren eingeladen wurden. Das 
5 0 ag be eg 7 So 5 N 12 
keits Er führte aus, in der Wojewo e⸗ 
nice deo rbeitstofe zegiftriert find und 30 000 von diesen 
3 Nr ichſtderhaupt keine Unterſtützung und leben in der 
R wähl en Not. Er h vor ein beſonderes Komitee 
RETTEN das fih mit Geldſammlungen befallen wird, 
Furde bin wurde das Komitee gewählt. Folgende Herren 
W en 25 
1 lewodge wählt. Biſchof Adamski, Sejmmarſchall Wolny, 
5 Dr. Grazynski, Stadtpräſident Kocur, General: 
dire 
en 


N 
AM) 


Mi Ciszewski, Sejmabgeordneter Schmiegiel, Eiſen⸗ 
375 tor Niebeszezanski und Plietrzak. n allen 
Y Gemeinden werden Lokalkomitees gebildet. 


0 5 l 

€ Derr: Schutzmaßnahmen am Arbeitermarkt 

ö Nat, Miniſterrat hat eine Er änzungsverordnung vom 

* Sa, 1931, betr. Arbeiterſchutz, herausgegeben, wonach 

ae leaßnaßmen am Arbeitsmarkt, innerhalb der Re⸗ 

Ra elsın en, auf ſämtlichen Gruben:, und Hüttenanlagen, 

e urn ternehmen, Induſtrie, Bankinſtitute, landw. Be: 

Gap die J Forſtverwaltungen Anwendung finden. ; 

der Reordnun erlangt mit dem 30. April 1931, inner⸗ 
epublik Polen, Rechtskraft. y. 


ehren. Die ae fallen bei 


2. Blatt des „Volkswille“ i 


Mittwoch, den 15. April 1931 


„Siebzehn und Bier“ 


Gaunereien mit gezeichneten Spielkarten 


Auf raffinierte Weiſe „eingewickelt“ wurde vor einiger Zeit 
in einem Reſtaurant in der Mlynska in Kattowitz ein gewiſſer 
Jan Kraſſowla, der ſich dort mit einigen Männern in ein Kar: 
tenſpiel einließ. Er verlor in kurzer Zeit den nennenswerten Be⸗ 
trag von 550 Zloty. Gegen die Mitſpieler, welche ſich bald aus 
dem Lokal nefdrüdten, wurde Anzeige erſtattet. Die Polizei 
arretierte die Leutchen in einem anderen Lokal. Bei Anblick der 
Polizei warſen die überraſchten Uebeltäter die Karten von ſich 
die konfisziert wordenſind. Die Spieler wurden arretiert und 
verbrachten einige Zeit in Unterſuchungshaft. 

Am Montag wurde gegen die Beklagten nach bereits einmal 
erfolgter Vertagung vor dem Landgericht Kattowitz verhandelt. 
Zu verantworten hatten ſich neben dem Geſchädigten, der ſich 
deshalb ſchuldig machte, weil er an einem verbotenen Glücksſpiel 
teilnahm, noch Boguſlam Janas, Georg Buchalik, Jan Kiwiec 
und Michael Martyniak. Der Beklagte Janas erklärte, daß er 
bei Eintritt in das Lokal die anderen am Kartenſpiel beteiligt 
ſah. Dort wären noch zwei unbekannte Ländler geweſen, auf 
deren beſonderen Wunſch er, der Janas ſeine Spielkarten den 
Spielern geliehen hätte. Die ſpäter konfiszierten falſchen Spiel⸗ 
karten wären jedoch nicht ſein Eigentum. Wie es ſich nämlich 
zeigte, wurden dem mitſpielenden Kraſſowka die 550 Zloty mit 


ſogenannten 

„verzinkten“ Spielkarten 
abgeſchwindelt. Die Täter hatten vor allem die „Zehner und 
Aßkarten“ beſonders gezeichnet. Die anderen Beklagten wollten 


Das Schulweſen der deutſchen Minderheit 


vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof 


Am 15. d. Mts. beginnt im Haag die Seſſion des Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshofs, in der die Frage des 
„avis conjultatin“ für den Völkerbundrat über das Schul⸗ 
weſen der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien geprüft wer⸗ 
den ſoll. Im Auftrage der Polniſchen Regierung begeben 
ſich nach dem Haag der Agent der Polniſchen Regierung, Jan 
Mrozowski, der Miniſterialrat im Außenminiſterium Dr. 
Wladyslaw Zalesti, . der Vertreter des Schleſiſchen 
Wojewodſchaſtsamts Dr. Marek Korowicz. Die Deutſche 
Regierung wird vor dem Haager Gerichtshof von Profeſſor 
Dr. Kauſmann vertreten werden. 


Der Direktor mit dem Sack auf dem Kopfe 


Der vor einigen Tagen ausgebrochene ſogenannte ita⸗ 
lieniſche Streik in der PePece⸗Fabrik in Graudenz hat ſich 
auf die ganze Belegſchaft ausgedehnt. Zur Zeit And 2800 
Perſonen in den Ausſtand 1 Die Arbeiter verlan⸗ 
gen die ſeit drei Wochen fälligen Lohnzahlungen. Die Di⸗ 
rektion verwies darauf, daß dieſe ſofort erfolgen würden, 
menn die weiter unten erwähnten Verhandlungen in Paris 
abgeſchloſſen ſeien. Die Arbeiter lehnten jedoch ab, die Ar⸗ 
beit wieder aufzunehmen, bevor ſie Geld erhalten hätten. 
Arbeiterinnen, die von dem Direktor Skowronski aufgefor⸗ 
dert wurden, zu arbeiten, warfen dem Direktor einen 
über den Kopf und ſchleppten ihn in ein Auto. Er wurde 
gezwungen, die Fabrik zu verlaſſen. Die Polizei hat die 
Ruhe wieder hergeſtellt, jedoch ſah ſich die Fabrikleitung 
gezwungen, die Fabrik zu ſchließen. Die Arbeiter wollen 
dies verhindern, indem ſie die Anlagen nicht verlaſſen. 


Teilweiſe Ermäßigung der Eiſenbahntarife 
für Güterſendungen 

Die hieſigen Eiſenbahnbehörden haben eine Verfügung des 
Eiſenbahminiſteriums erhalten, nach der ein neuer Eiſenbahn⸗ 
tarif eingeführt wird. Nach dem neuen Tarif find: die Frachi⸗ 
ſpeſen für die Beförderung von Kartoffeln, Rüben, Gemüfe, 
Wolle, Eiſenerz, rohes und getrocknetes Obſt, unbearbeitetes 
Holz, Lederabfälle, Glas, landwirtſchaftliche Maſchinen, Beeren 
und nach dem Auslande ausgeführtes Papier ermäßigt worden. 
Rear 9928 Eiſenbahntarff tritt mit dem 15. April d. Is. in 


Die Preiſe für Kartoffeln ſteigen weiter 

Die langanhaltende Kälte hat es mit ſich gebracht, daß 
die Landleute noch nicht mit den Feldarbeiten beginnen 
konnten. In anderen Jahren waren um dieſe Zeit bereits 
die meiſten Kartoffeln ausgepflanzt und die Preiſe für die⸗ 
ſes Volksnahrungsmittel gingen nicht mehr in die Höhe, da 
die Landleute dieſe reichlich auf den Markt zu bringen pfleg⸗ 
ten. In dieſem Jahr hat in den letzten Tagen die Zufuhr 
weſentlich nachgelaſſen und die Preiſe ſind auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt ganz weſentlich geſtiegen. Es wurden geſtern 
für gute Kartoffeln bis 14 Zloty für 100 Kilogramm und 
für geringere Sorten von 12 bis 13 Zloty für 100 Kilo⸗ 
gramm im Großhandel verlangt und auch gezahlt. In den 
Lebensmittelläden koſten Kartoffeln bereits 15 bis 16 
Groſchen für 1 Pfund. Für das Steigen der Kartoffelpreiſe 
haben ſich die Verwaltungsbehörden intereſſiert, da die Ver⸗ 
teuerung der Kartoffeln nicht nur die Unterhaltskoſten er⸗ 
höht, jondern auch eine Verteuerung des Fleiſches und der 
Tierfette nach ſich ziehen dann. 


Wichtig für Beſitzer von 5-31 0H - Scheinen 

In letzter Zeit überſchwemmen hauptſächlich Agenten 
die Senne and vor allem die lanbtiee und Gutes 
die aus dem Verkehr gezogenen 5 Zloty⸗Scheine zu einem 
geringen Preis auf, mit der Bemer ung. daß dieſe Scheine 
überhaupt keinen Wert mehr beſitzen. rum wird bekannt 
emacht, daß die Umlaufszeit der vom 1. Mai 1925 datier⸗ 
en 5 Zloty⸗Scheine zwar abgelaufen iſt, aber noch bis zum 
30. Juni 1931 als Zahlungsmittel gelten, und in allen 
ſtaatlichen Zentralkaſſen, Finanzämtern und Filialen der 
Bank Polski als Zahlungsmittel bezw. zum Umtauſch an⸗ 
genommen werden. Dasſelbe gilt für die mit dem Datum 
vom 25. Oktober 1926, verſehenen 5 Zloty⸗Scheine, deren 
Umlaufzeit jedoch am 30. Juni d. Is. abläuft. Dieſe 
5 Zloty⸗Scheine werden bis zum 30. Juni 1932 in den ge⸗ 
nannten Anſtalten eingetauſcht. m. 


altian in der Wojewodschaft vornehmen mi 
5 pre 


ſich ebenfalls nicht zur Schuld bekennen und ſchoben alles auf 
die angeblichen Händler, die plötzlich verſchwunden ſein ſollen 
und angeblich an dem Spiel auch teilnahmen. Der Beklagte 
Martuniak kommt als derjenige Täter in Frage, welcher ge⸗ 
wiſſermaßen den Aufpaſſer ſpielte. 

Eine eigenartige Rolle ſpielte der begaunerte Kraſſowka. 
Er bemerkte unter Lachen der Zuhörer, daß er regelmäßig ver⸗ 
loren hat und ſich das ganz einfach nicht erklären konnte. Er 
will ſich auf das Kartenſpiel nicht verſtehen und war der Anſicht 
daß man einen ſoliden Skat „dreſchen“ werde. Bald zeigte es 
ſich, daß man mit ihm ein ganz beſonders „Skatſpiel“ eröffnet 
hatte. Die Zuhörer konnten ſich über die ſpaßig anmutenden 
Beteuerungen des Geſchädigten nicht beruhigen. Der Richter 
ſah ſich ſchließlich veranlaßt, den Zuhörerraum räumen zu laſſen. 

Der Prokurator beantragte für die erſten drei Beklagten je 
9 Monate Gefängnis, für den begaunerten Kraſſowka, wegen 
Teilnahme am verbotenen Glüdjpiel, eine Geldſtrafe von 10 Zi. 
und für den Martyniak 3 Monate Gefängnis. Ferner 
die Abſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte, für die Dauer von 
3 Jahren, für die 3 erſten Angeklagten, gefordert. Das Urteil 
lautete 

für Janas auf 1 Monat Gefängnis, für Buchallit und 
Kiwiec auf je 2 Monate Gefängnis, für den Geſchädigten 
Kraſſowka auf 1 Woche Gefängnis oder 10 Zloty Geldſtraſe 
und für Martyniak auf 1 Monat Gefängnis, bei Anrechnung 

der Unterſuchungshaft. 2. 


Zigeunerplage 

Das was man früher nur felten zu ſehen bekommen Hat, 
waren die Zigeuner. Unter den größten Schwierigkeiten, Bes 
lamen fie von den damaligen Sicherheitsbehörden die Erlaub⸗ 
nis, einige Dörfer zu durchziehen. Sie durften ſich auch nicht 
Jänger als 21 Stunden in einem Ort aufhalten. Heute iſt es 
anders geworden. Sie belagern förmlich die Wojewodſchaft, 
weil bei dem oberſchleſiſchen Volle noch was zu holen iſt. Ganze 
Zeltlager werden aufgeſchlagen und die Bewohner dieſer Zelte 
durchziehen die umliegenden Ortſchaften. Mit allen mäglichen 
Sachen befaſſen ſich die Zigeuner, nur nicht mit produktiver Ar⸗ 
beit. Die Zigeunerfrauen treten als Wahrſagerinnen auf, was 
fie durch Kartenlegen und aus der Handfläche tun. Die Män⸗ 
ner kommen mehr auf dem Lande zum Vorſchein, indem ſie der 
Landbevölkerung weiß machen, daß ſie „Schäfer“ ſind und alles 


heilen können. So mancher arme Schlucker fällt auf den Leim, 


indem er die ſelbſterzeugten Medikamente den Zigeunern ab⸗ 
kauft. Oft iſt es Schafskot mit Fichtenharz vermengt, was an 
die unerfahrenen Bauer für ſchweres Geld abgeſetzt wird. Sehr 
oft kommt es vor, daß die Zigeuner Gegenſtände mitgehen 
laſſen. Sogar die Wojewodſchaftsſtadt wird viel in Anſpruch 
genommen. Man trifft die braunen Geſellen in allen Lokalen, 
wo ſie ihr unproduktives Handwerk ausüben. Hier wäre es 
am Platze, wenn die Sicherheitsbehörden eine Sä 


Säuberungs⸗ 

und den Zigen⸗ 

mern, wie früher, nur einen 24 gewahren 
möchten, um der Zigeunerplage ein Ende zu machen. 


a, 


Der „Ordensgeiſtliche“ auf der Anklagebank 
Allerlei gewiegte und „ausgefohte“ Gaunerſtreiche ver⸗ 
übte in dem Gewande eines Geiſtlichen der Stanislaw Holda 
aus Kielce, der nach langen Irrfahrten, ſtets verfolgt von 
der Polizei, am 9. Februar d. Is., in Kattowitz abgejaht 
wurde. Zwei Jahre hindurch führte der Holda die ver⸗ 
ſchiedenſten Streiche aus. Er ſammelte Almoſen zum Beſten 
der „Kirche“ in einer Reihe von Städten und Ortſchaften, 
doch lieferte er das Geld niemals ab, ſondern verbrachte 
damit ganz angenehme Tage. In einer Kirche in War⸗ 
ſchau nahm er geiſtliche Amtshandlungen vor. Immer 
dann, wenn ihm der Boden zu heiß wurde, verſchwand 
olda, um irgendwo erneut aufzutauchen. Er trat als 


rdeusbruder und ebenſo auch als Weltgeiſtlicher auf. Bei 


der Legitimierung behauptete er, Puzik zu heißen und dem 
Mechialiterorden anzugehören. Schon auf der Polizeiwache 
widerrief er dieſe Behauptung und gab dort an, ein Mönch 
des Paulinerordens zu ſein. Im weiteren Kreuzverhör ge⸗ 
ſtand der Schwindler alle Streiche ein. 


Am geſtrigen Montag wurde vor dem La richt Kat⸗ 
towitz gegen den falſchen Geiſtlichen wegen ſeiner Betrü⸗ 
ereien verhandelt. Er war auch auf der Anklagebank ge⸗ 
tändig und verteidigte ſich damit, daß er dieſe Gaunereien 


deswegen verübte, um nicht elend unterzugehen. Der Bes 
klagte erklärte, 5 Klaſſen Gymnaſium abſolviert, aber nir⸗ 
gends und trotz größter pn kn Ya eine Stellung erhalten 
zu haben. In 12 — Not und Verzweiflung wäre er auf 
die ſchiefe Bahn geraten. 


Der Staatsanwalt wies in ſeiner Anklagerede darauf⸗ 
hin, daß dem Beklagten nichts heilig war und er ſich zu den 
verwerflichſten Gaunerſtreichen hinreißen ließ. Am Schluß 
ſeiner Ausführungen beantragte der Anklagevertreter eine 
ſtrenge Beſtrafung des Angeklagten. Er plädierte auf fünf 
Jahre Gefängnis. Das Gericht berückſichtigte mildernde 
Umſtände und verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängnis. n. 


Zwei weitere Terrorprozeſſe 
Der bekannte Terrorprozeß in Sachen Hoheiſel, war 


erneut vor dem Kattowitzer Landgericht am Montag an⸗ 
Es handelt ſich um die ſchweren Uebergriffe von 


geſetzt. 
Aufſtändiſchen, welche in einem Neſtaurant in Kattowitz am 
30. November v. Is. den 63jährigen Tiſchlermeiſter Hoheiſel 
ſchwer mißhandelten. Drei Beklagte erhielten diesmal die 
gerichtliche Zuſtellung viel zu ſpät und konnten vor Gericht 


nicht erſcheinen. Die Prozeßſache wurde deswegen vertagt. 5 
Zur Vertagung kam noch ein Prozeß gegen zwei Aue 


ſtändiſche aus der Ortſchaft Brzezinka, welche den dort wohn⸗ 
haften Peter Palka verletzt haben ſollen. Einer der Be⸗ 


klagten erſchien nicht vor Gericht, jo daß die Verhandlung 


nicht durchgeführt werden konnte. 2 
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Kattowitz und Umgebung 


Deutſches Theater: „Das öffentliche Aergernis“. 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 

Es iſt ganz natürlich, daß man von einem Schwauk keine 
großen Geiſteswerte emparten kann. Die alte Luſtſpielfirma, 
Arnold und Bach, deren letzterer Teilhaber bereits ins Jen⸗ 
ſeits entſchlummert iſt, hat uns allerdings ſchon ſehr viel fröh⸗ 
liche Stunden bereitet. Das geſtrige Werk ſtand an Humor 
und verwickelten Situationen den anderen zwar nicht nah, 
aber es iſt doch bedeutend ſchwächer in ſeinen Wirkungen, und 
die zweideutigen Momente ſind mitunter tatſächlich geſchmack⸗ 


los, ſo daß man, wenn es eben nicht ein Schwank wäre, doch 
x enttäuſcht war. 
ſopiel gelacht, daß man inſofern von Erfolg ſprechen kann, weil 


Nichtsdeſtoweniger wurde aber ſo herzlich und 


gerade in dieſer ſchweren Zeit ein luſtiger Abend viel wert iſt. 


Wenn man ehrlich fein ſoll, jo muß man zugeſtehen, daß 


der Erfolg des Stückes vor allem dem glänzenden Spiel unſe⸗ 


res Enſembles zuzuſchreiben iſt, das ſich große Mühe gab, aus 
allen Rollen etwas herauszuholen. \ 

Ilſe Hirt war ſeit langem wieder der Glanzpunkt des 
Abends. Wir freuen uns, daß dieſe, von uns allzeit geſchätzte 
Künſtlerin, wieder zurückgekehrt iſt, in ihre gewohnte Bahn 
des Erfolgs. Ihre Dorine Blaker (nicht zu verwechſeln mit 


Joſefine Baker !), war einfach ſcharmant in Spiel und Aus⸗ 
ſehen, temperamentvoll 


und lebendig, geſchmackvoll in den 


Toiletten. Eva Kühne hatte in der Rolle der Helena eine 


Lotte Fuhſt (Frau Holle) und 
dens Topſy, die Negermama, recht ſaftige 


undankbare Aufgabe, welche aber prompt und mit dem not⸗ 
wendigen modernen Einſchlag ausgeführt wurde. Marga⸗ 
trete Barowska förderte eine überraſchende Komik als Ur: 
ſula zutage, die bei dieſer jo ernſthaften Schauspielerin ſeltſam 
anmutete. Fritz Hartwig gab den Guſtav Pietſch 
quirlig und beweglich, wie immer, während Albert Ard 
eine köſtliche Figur (Baldur) herausbrachte. Die Bezeichnung 
„Mandrill“ war am rechten Platze. Carl W. Burg, deſſen 
Regie gelobt werden muß, kopierte den vielſeitigen Udo ganz 
jemos. Etwas matt ſchien der Lutz von Paul Werner 
Haußmammn, wohingegen Lieſelott Gbel (Frida), 
endlich Margot Sal⸗ 
Typen waren. 


Hermann Haindl 's Bühnenbild konnte gefallen. 


Das ausverkaufte Haus amüſierte ſich großartig, nicht zu⸗ 


letzt über die „lebenden Viecher“, weſche momentlang die Bühne 


bevölkerten, 
manches zu denden. 


Oper leer —, Schwank ausverkauft — es gibt 
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A. K. 


Ein „wilder“ Motorradfahrer. Auf der ulica Zamkowa in 


Kattowitz wurde von dem Motorradfahrer Jan Sarnik aus 
Tarnowitz der Arbeiter Jakob Matura aus Kattowitz angefahren 


und verletzt. 
Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. 


Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft wurde der 
Verui ; N Nach den 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen trägt der 


Motorradfahrer die Schuld an dem Verkehrsunfall, welcher ein 
zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte. & 


Von der Polizei geſchnappt. In dem Altwarengeſchäft des 
Inhabers Moritz W. auf der ulica Mlynska in Kattowitz, wurde 
der Verſicherungsagent Anton W. von der ulica Mickiewicza aus 
Kattowitz, arretiert. welcher in dem dortigen Geſchäft zwei ſil⸗ 
berne Uhren verkaufen wollte. Der Verkäufer forderte den 
„Kunden“ auf, ſich auszuweiſen, worauf dieſer einen Ausweis⸗ 


ſchein auf den Namen Anton Witoszek vorlegte. Man ſchöpfte 


jedoch Verdacht und machte der Polizei Mitteilung. Bei der 


vorgenommenen Reviſion wurde bei W. ein weiterer Ausweis, 


ausgabe des Geldes aufgefordert zu haben. 


ausgeſtellt auf den Namen des Arbeiters Joſef Smilowski vor: 


gefunden. Es handelte ſich um eine Eiſenbahnfahrkarte. W. 
wurde bis zur Beendigung der Vorunterſuchungen in Polizei⸗ 
gewahrſam behalten. f 25 


Königshütte und Umgebung 


Ein Ueberfallkommando vor Gericht. 

Vor der erweiterten Strafkammer in Königshütte hatte 

2 wegen Raubüberfalls, der 19 Jahre alte Johann Sikora 

s Königshütte, ſowie ſeine Komplizen Alfred Grabisz, Ro⸗ 
man Mrozka und Leon Zoladkowski aus Bielſchowitz, zu ver⸗ 
antworten. Dem Hauptangeklagten wurde zur Laſt gelegt, auf 
der von Bielſchowitz nach dem Schwarzwald führenden Chauſſee, 
die Anna Gwiasda mit einem Revolver bedroht und zur Her⸗ 
Da dieſe nur 
einige Tomaten bei ſich führte, ließen die Banditen von ihrem 
Opfer ab und drohten ihr mit Erſchießen, falls ſie Anzeige bei 
der Polizei erſtatten ſollte. 

In derſelben Nacht drangen die Banditen in die Wohnung 
des Invaliden Grzonka in Bielſchowitz ein und ſtöberten alle 
Behälter und Schränke nach Bargeld durch. Als der Invalide 
Lärm ſchlug, ſuchten fie das Weite, mehrere Schüſſe hinter ſich 
abgebend, um eine Verfolgung zu verhindern. Neben dieſen 
hat der Hauptangeklagte noch andere Einbrüche, die er in Kö⸗ 
nigshütte und Umgegend ausgeführt hat, auf dem Kerbholz. 
Unter ſehr ſchwierigen Umſtänden gelang es der Polizei, den 
Banditen S. feſtzunehmen, als er ſich in einem Schornſtein in 
einer Koksanſtalt verborgen hielt und auf alle, die ſich ihm 
näherten, ein Feuergefecht eröffnete. Erſt, als ihm die Muni⸗ 
tion ausgegerigen war, ließ er ſich verhaften. Die Zeugen be⸗ 
laſteten insbeſondere den Hauptangeklagten ſchwer, dieſer wurde 
hierbei ſehr ausfällig und mußte ſtark bewacht werden. Unter 
Drohungen verſprach er den Zeugen, nach ſeiner Strafver- 
büßung, Rache. 

Staatsanwalt Dr. Kowal beantragte ſtrengſte Beſtrafung 
des Hauptangeklagten S., der ſich als ein ſehr gefährlicher 


Menſch entpuppt hat und ſogar auf das Leben ſeiner Mitmen⸗⸗ 
Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrag 


ſchen kein Gewicht legt ö 
an und verurteilte S. zu 20 Monaten Zuchthaus. Die Ange⸗ 
klagten Grabiſch erhielten 7, Zielonkowski 10 u. Mroſek 5 Tage 
Gefängnis. Für die letzten Angeklagten fiel das Strafmaß ſo 
niedrig aus, weil ihnen nur eine Beteiligung an einigen 
Diebſtählen nachgewieſen werden konnte. m 


Deutſches Theater. Freitag, den 17. April, 20 Uhr: „Das 
öffentliche Aergernis“, Schwank von Franz Arnold. Der Vor⸗ 
verkauf beginnt am 12. April. Sonntag, den 19. April: 
„Frühlingsluft“, um 3,30 Uhr nachmittags und „Roxy der Fratz“, 
um s Uhr abends. Der Vorverkauf für die Sonntagsvorſtellun⸗ 
gen beginnt am Dienstag. Kaſſenſtunden von 10 bis 13 und 
16,30 bis 18,30 Uhr. Sonntag von 11 bis 13 Uhr. Telefon 150. 

Lohnauszahlung. Am Mittwoch früh wird an die Beleg⸗ 
ſchaften der Gruben und Hütten der für den Monat März fällige 
Reſtlohn zur Auszahlung gebracht. Infolge der vielen Feier⸗ 
ſchichten und Kurzarbeiten wird es vielfach leere Lohnbeutel 
geben. m. 


Zunahme der Feuerausbrüche. Im vergangenen Monat 
wurde die ſtädtiſche Feuerwehr 7 mal zur Hilſeleiſtung alar⸗ 
miert, und zwar in 5 Fällen nach dem füdlichen, in 2 Fällen 
nach dem nördlichen Stadtteil. Brandurſachen waren in füaf 
Fällen Unvorſichtigkeit, in 1 Falle Exploſion, in einem weiteren 
Falle unbekannt. f m. 


Siemianowiß . 
Arbeiterhäuſer als Stahlſkelett⸗Bauten. 

Stahlſkelettbauten fing bei uns in der Wojewodſchuft noch 
nicht bekannt. In Deutſchland kommen ſie häufig vor, wir 
find aber für das Neue ſchlecht zu haben, obwohl bereits feſt⸗ 
ſtoht, dar die Stahlhäuſer ſich bedeutend beſſer kalkuliern, als 
die Ziegelſtein⸗Bauten. Die Stahlftelett⸗ Bauten find eben 
billiger. Den Anfang mit dieſen Bauten wird die Gemeinde 
Siemianowitz machen. Die Baukommiſſion hat ſich damit aus: 
zührlich befaßt, und ſie entſchloß ſich, eine ganze Arbeiter⸗ 
kolonie, beſtehend aus 20 Häuſern, an der ulica Michalkowicka, 
hinter dem katholiſchen Friedhof, zu bauen. Die Arbeiten 
werden durch die Vereinigte Königs- und Laurahütte ausge⸗ 
führt. Die Bauloſten eines Stahlhauſes ſind um 7000 Zloty 
niedriger, als eines aus Ziegelſteinen gebauten Hauſes. Da⸗ 
durch wird die Gemeinde in die Lage verſetzt, mehrere Häu⸗ 
ſer ausführen zu können. Zu dieſem Zwecke hat die Gemeinde 
Siemianowitz eine Anleihe aufgenommen und ſie kann mit den 
Arbeiten gleich beginnen. Gegen 300 Arbeiter werden bei den 
Bauarbeiten beſchäftigt werden können. Gleichzeitig wird auch 
mit den Kanaliſationsarbeiten in der Michallowitzerſtraße be⸗ 
gonnen. 


Chorkonzert der „Freien Sänger“. Auf das am Sonn⸗ 
lag, den 19. April um 7 Uhr abends im Generlichſchen Saale 
ſtattfindende Chorkonzert unter Mitwirkung namhafter So⸗ 
liſten machen wir die Mitglieder der Gewerkſchaften, Partei 
und Kulturvereine ganz beſonders aufmerkſam. Das Pro⸗ 
gramm iſt ſorgfältig zuſammengeſtellt und bringt Früh⸗ 
lings⸗, Volks⸗ und Wander⸗Lieder, ſowie drei ruſſiſche Chöre, 
u. a. die Sonnenhymne aus der Oper „Boris Godunow“ von 
Modeſt Muſſorgski. Im muſikaliſchen Teil finden wir zwei 
Sonaten von Mozart und Holländer u. a. Bei den volks⸗ 
tümlichen Eintrittspreiſen, die im Vorverkauf durch die 
Kaſſierer und im Konſum noch eine Ermäßigung erfahren, 
hoffen wir auf vollzähligen Veſuch unſerer Veranſtaltung. 
Unterſtützt die freien Sänger durch einen Maſſenbeſuch! 

Vor den Betriebsratswahlen in der Laurahütte. Die 
Arbeitergewerkſchaften in Siemianowitz rüſten zum Wahl⸗ 
kampfe. In dem großen Eiſenwerk, der Laurahütte, wird 
der neue Betriebsrat gewählt. Die Wahlen wurden für den 
29. April feſtgeſetzt. An dieſem Tage wählt die Arbeiter⸗ 
belegſchaft ihre Vertretung. Am 30. April werden wie⸗ 
derum die Beamten ihre Vertretung wählen. Da die Ar⸗ 
beiter des genannten Werkes in allen möglichen Gewerk⸗ 
ſchaften organiſiert ſind, jo verſpricht der Wahlkampf be⸗ 
ſonders heiß zu werden. Hoffentlich werden ſich die Klaſſen⸗ 
kampfgewerkſchaften von den Gelben nicht verdrängen laſſen. 

Bytlow. (Aus der Partei.) Nach längerer Zeit 
haben ſich einige Genoſſen zuſammengefunden, um die Par⸗ 
teiarbeit wieder aufzurichten. Genoſſe Raiwa behandelte 
die Organiſationsfrage und die Bedeutung der Partei. Fer⸗ 
ner forderte er auf, den 1. Mai zu feiern, um dem Kapital 
zu zeigen, daß die Idee des Sozialismus trotz aller Wider⸗ 
wärtigkeiten lebt und gedeiht. Genoſſe Widera behandelte 
die örtlichen Organiſationsfragen und verlangte von den 
Anweſenden, ſich mehr der örtlichen Parteiarbeit zu wid⸗ 
men, um für die Zukunft mehr auftreten zu können. Nach 
der Wahl der Vertrauensmänner für Michalkowitz und 
Bytkow ſchloß Genoſſe Widera die Verſammlung. 


Myslowiß 


Stadtverordnetenſitzung in Myslowitz. Am Mittwoch, 
den 15. d Mts., nachmittags 5 Uhr, findet im Rathauſe zu 
Myslowitz eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der über 
16 Punkte beraten wird. Darunter befindet ſich auch die 
Renovierung der Chauſſee Myslowitz—Radocha, Feſtſetzung 
der Billettſteuer für Kinos, Annahme von verſchiedenen 
Zuſatzſtatuten, Vergebung von Arbeiten im ſtädtiſchen 
Schlachthaus, Subſtription der Anteile für das Myslowitzer 
Stadion, Bewilligung der Tarifſätze für Arbeiter und Hand⸗ 
werker uſw. f 

Nachtapothekendienſt in Myslowitz. Bis einſchließlich 
Sonnabend, den 18. d. Mis. verſieht den Nachtapotheken⸗ 
dienſt in Myslowitz die „Alte Stadtapotheke“. h. 

Slupna. (Vom Treibriemen erfaßt und 
ſchwer verletzt.] Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in der Schloſſerwerkſtatt des Inhabers Krawezyl 
auf der ulica Krakowska in Slupna. Dort wurde während 
der Arbeit der Schloſſer Czeslaw Sudmiak aus Niwka von 
einem Treibriemen erfaßt und ſo heftig zu Boden geſchleu⸗ 
dert, daß S. ſehr ſchwere Verletzungen davontrug. Es er⸗ 
folgte die Einlieferung in das ſtädtiſche Spital in Myslo⸗ 
find wo ſich der Verunglückte in ärztlicher Behandlung be⸗ 
indet. „= 


Schoppinitz. (Feſtnahme zweier Naubgejellen.) 
Einen guten Fang machte die Kattowitzer Kriminalpolizei. 
welche zwei weitere Täter ermittelte, welche am 9. d. Mts. in der 
Nähe der Halde in Schoppinitz den Fleiſchergeſellen Stefan 
Marszalek überfielen und beraubten. Bei den Arretierten han⸗ 
delt es ſich um den Paul Habryka aus Siemianowitz und Leinrich 
Siemianowski aus Schoppinitz. Die Täter, welche bereits 
mehrere Male wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft ſind, 
wurden in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. x. 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


Fünfundzwanzigjähriges Verbands jubiläum. 

Am 15. April d. J. kann Genoſſe Paul Zydek aus 
Friedenshütte auf ſeine fünfundzwanzigjährige Mit⸗ 
gliedſchaft beim Deutſchen Metallarbeiterverband zurück⸗ 
blicken. Er iſt zu einer Zeit in die Reihen proletariſcher 
Kämpfer eingetreten, als man noch alle als Sczialiſten 
haßte, weil ſie es wagten, mehr Brot, Freiheit und beſſeres 
Daſein zu fordern. Neben ſeiner Zugehörigkeit zum Metall⸗ 
arbeiterverband war er ſtets Mitglied der Partei und eifri⸗ 
ger Leſer der Parteipreſſe. Soweit dies in früheren Jahren 
möglich war, hat er ſtets in der Arbeiterbewegung ſeinen 
Mann geſtellt und ſich die Achtung und das Vertrauen der 
Kollegen erworben. 

Neben ſeinen Kollegen aus dem Betriebe und dem Ver⸗ 
bande bringt ihm auch die Redaktion des „Volkswille“ die 
herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem heutigen Jubiläum dar 
und wir wünſchen dem Kollegen und Genoſſen Zydek, daß 


erſten ärztlichen Hilfe wurde L. nach 


es ihm ermöglicht ſein möge, auch noch die fünfzigjähri 
Zugehörigkeit zum Verbande zu erleben. Nie kämpft es 
ſchlecht für Wahrl uit und Recht, war ſtets unſer Wahlſprnc 
möge dieſer den Genoſſen Zydek auch in 5 
nen Wegen begleiten. 


Zukunft auf all 


Beim Fall erheblich verletzt. Auf der ulica Hutnicza in 
F kam der Georg Lotko ſo unglücklich zu — 
daß er ſchwere Verletzungen davontrug. Nach Erteilung 1 
dem Hüttenſpital 77 
Falrahütte überführt. Wie es heißt, ſoll Lotto an epilep 
tiſchen Anfällen leiden. . 

Neudorf. (Das i Fahrrad.) Zu 
Schaden des Viktor Badura aus Chorzow wurde auf dee 
ulica Mikolowska in Nowa⸗Wies ein Herrenfahrrad, Ma 9 
„Triumph“ Nr. 1271570, geſtohlen. Vor Ankauf 3 
warnt. 9 


Pleßz und Umgebung 


Ober⸗Lazisk. 


40 Perſonen. 
Ordnung machen. Vor der Reduzierung waren nur 2 seit 
beiter mit dieſen Arbeiten beſchäftigt und jetzt find auch Be 
verschwunden, Der Tageaufſeher jagt, daß es keine Leute 919. 
demnach auch die Aſche nicht aufgeladen werden kann. 7 

Düngergruben müſſen repariert werden und ſelten brei 
eine Lampe beim Treppenaufgang. Die Sicherungen ba * 
die Bewohner mit Draht verbunden, um Licht in der Wo 

nung zu haben. Es wird nichts gemacht, da keine Leute 29 
handen ſind. Nicht einmal der Grubensplatz wird in 2% 
nung gehalten. Und unter Tage ſieht es aus, wie 75 
einem Erdbeben. In den Fahrſtrecken wurde nichts geg 


feiert. 0 n 
d. Mts. aus Wyrow 55 Arbeiter auf Bradegrube und 45 et 


ſollen dadurch mehr gefördert werden. Da wird es mit m 
Aufräumen wieder nichts. Betreffend Kurzarbeit und * 

terſtützung hat der Betriebsrat auf Prinzengrube Schnee 
unternommen, was demnächſt erledigt wird. Auf esu 
grube dagegen hat der Betriebsrat noch nicht das Ge 4 
eingereicht, dafür wird mehr gekämpft, um Mitglieder u 
Deutſchen Bergarbeiterverbandes herauszudrängen. 
gehört nicht zum Betätigungsgebiet des Betriebsrates. ; 
die Belegſchaft wäre es beſſer, daß er ſeine Pflicht tut, ung 
die wartet vergebens ſeit Februar auf die Anterſtüß 

In Prinzengrube ließ ſich das eher machen, weil dort Be 

ſolute Mehrheit im Betriebsrats der Bergarbeiterver 5 
hat, der für ſeine Belegſchaft pflichtgemäß ſorgt. 


5 1 

Rybnik und Umgebung Br 

Vöſe Folgen der Autoraſerei. Zwiſchen dem Perl, 
auto S. 9155 und dem Fuhrwerk des Bruno Cnbi 
Rybnik kam es auf der ulica Luna in Rybnik zu einem en 
ſammenſtoß. Das Pferd kam zu Fall und trug Verletzne 
davon. Das Auto, ſowie das Fuhrwerk wurden feld geh 
ſchädigt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizei dell 
Anterſuchungen trägt der Autolenker die Schuld in N) 
Verkehrsunfall, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo 55 
ſchlagen hatte. er ' 

Gogolow. (Scheune in Flammen.) 10 
Scheu der Magdalene Jarczko in der Ortſchaft Goa, 
Kreis Rybnik, brach Feuer aus, durch welches das Dach Het 
wie verſchiedene Wintervorräte vernichtet wurden. 5 
Brandſchaden wird auf etwa 3000 Zloty geſchätzt. al | 

Glazynie. (2000 Zloty Brandihaden) af 
dem Anweſen des Landwirts Joſef Dragon in der Ort. pie 


Glozynie, Kreis Rybnik, brach Feuer aus, durch welche pl 


Stallungen abbrannten. be 
Zloty. Wie es heißt, ſoll der Geſchädigte bei An e 
derſicherungsgeſellſchaft mit 61 100 Zloty verſichert * 


Tarnowitz und Umgebung u 


Sucha⸗Gora. (Die Agentenplage auf gt 
Lande.) Bei der Geldknappheit und 


Der Brandſchaden beräg gener 


2 
7 


der ihmeret irm, 
hat ſich alles entſchloſſen, ratenweiſe abzuſetzen. Je Kate 
ſtellt Agenten an, die das Land bereiſen und gar afluſſen | 
zahlungen loben. Läßt ſich ein Bürger nicht bee oe 
da gehen ſie ihrer Wege. Finden jie einen Unenſſan 1 
oder gar die Frau allein, jo verlaſſen fie die ES hen 
mehr, bis das Geſchäft gemacht iſt. In den meiſte⸗ 2 
find die Leute, die einem Agenten die Unterſchrift 1 4 Hen 
Geſchädigten, denn dann heißt es zahlen und 3 in 
milie nichts zu eſſen hat. Die Agenten, die a. rob Ar. 
meiſten Fällen die Gelder einkaſſieren, werden oft ner 
frech. So ein Fall paliierte in Sucha⸗Gora. Agenten, a 
beiter Cygon zum Opfer fiel. Von einem g 50 Zlm⸗ 
Firma Singer wurde ihm eine Nähmaſchine art nicht och 
aufgedrungen. Trotzdem Cygon erklärte, daß hielt eben, 
ſtande iſt, die Ratenzahlungen zu leiſten, ſo er ausbli 1 55 
die Maſchine geliefert. Als die Ratenzahlungeg gent, dean 1 
mußte die Firma die Maſchine abholen. Der seht aus” g 
einer hohen Proviſion nicht kam, wurde dabei ten nicht g= 
Mit, Wade wurde vom Agen. ohnung, 
igte, EN 


i 


del 


zeigen. 
zur Ruhe. 
Vorfall beobachteten. Als die Zeugen erſcht 
die Agenten die Wohnung. Dieſer Vorfall bei 
völkerung eine Belehrung ſein, daß ſie 
agenten kaufen ſollen und wenn er die un irgend 
io ſehr lobt. Wenn jemand gezwungen — 

Ratenzahlung zu kaufen, jo kann er das P! 1 
tun. Einem Agenten iſt die Tür zu weiſen,. 


7 
taufen oder vertan eis 
Angebote und, Ihnen a 
enten verſchafft 

Inſerat 


AGoitsmille 
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Bielitz und Amgebung 


Die Revolte in der Nationalſozialiſtiſchen Partei. 

„Die in Bielitz erſcheinende Beskidenländiſche „Deutſche 
Zeitung! iſt ein ausgeſprochenes Hakenkrenzlerblatt. Den 
unter den Hatentreuzlern Dentinlands ausgebrochenen 
Kir- will fie nicht zugeben. Sie ſchreibt in ihrer Sams⸗ 
tag⸗RKummer von einem „Vollſtändigen Zuſammenbruch der 
Stennesrevolte“, von großen Kundgebungen der „Hitleria⸗ 


I 

0 

Unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Wladyslaw 
ner“, kurz und gut, nach ihrer Meinung wären die National⸗ 

fi 


Michejda wurden am 30. März und 1. April zwei Gemeinde⸗ 
ratsſitzungen abgehalten, deren Beſchlüſſe die Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt ſowie die der Schweſterſtadt erregten, aber auch 
in der Oeſſentlichkeit außerhalb Teſchens allgemeine Ab⸗ 
lehnung erfahren. Nach einem Bericht der Stadtverwaltung 
soll eine allzu geringe Nachfrage für Grabſtätten zweiter 
Klaſſe auf dem Gemeindefriedhof beſtehen. Deswegen be⸗ 
antragte der Magiſtrat eine Erhöhung der Gebühren für 
Gräber dritter Klaſſe, um Bewerber für die zweite Klaſſe 
zu gewinnen. Ueber Vorſchlag des G. R. Fiala beſchloß 


ſozialiſten noch niemals ſo ſtark geweſen wie heute! 
Wie es in Wirklichkeit mit dieſer 
geht aus folgendem Artitel hervor: 
„Stennes enthüllt die Korruption in Hitlers Lager. 
Wüſter Kampf ums Hakenkreuz. € 
Neue Partei und neue Zeitung durch Stennes und ſeine Leute. 
Berlin. Die Rebellion des Hauptmann Stennes gegen 


Stärke ausſchaut, 


8 l 5 ! g 5 - mun, die Friedhofskommiſſion zu beauftragen, in der 
Hitler und ſeine Kreaturen iſt noch lange nicht zu Ende, jo nächſten Sitzung i Anträge Horzulegen. Das 


ehr das auch dieſe Leute glauben machen möchten. 

So ruft Stennes für Sonntag zu einem „Generalappell 
der EA“ im Berliner Sportpalaſt auf. Dieſer Kundgebung 
ſoll am Freitag abend ein, Appell im kleineren Kreiſe vor: 
aufgehen. Weiterhin hat Stennes damit begonnen, ein 
eigenes Blatt herauszugeben: „Arbeiter, Bauern und Sol⸗ 


Bauamt berichtete über die im Februar ſtattgefundene Be⸗ 
ſichtigung der Ciſenbahnanlage durch die Kattowitzer Eiſen⸗ 
bahndirektion. Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß im 
Laufe dieſes Jahres mit dem Bau eines Teils der Bahn⸗ 
ſtrecke begonnen werden ſoll. Der Gemeinderat genehmigte 
den Ankauf von 1000 Kilogramm Kleinbahnſchienen zum 


aten“. Darin geht er in ſchärfſter Meile gegen Hitler und ref 09 (Wen “ 1195 1% 3 
4 1 Sl Pre. Preiſe von 32 Groſchen für 1 Kilogramm durch die Schlacht⸗ 
Ve ihrem t ? (a 0 2 2 75 Pr — * 

alle führenden Hitlerianer los. Unter anderem wird der Hofverwaltung. Vizebürgermeiſter Gabriſch erſtattete Be⸗ 


Stabschef“ Röhm charakteriſiert als „machtloſe Kreatur des 
axteiapparates, unfähig zu jeder eigenen Stellungnahme, 
unktionär“. Weiterhin erfährt man bei dieſer Gelegenheit, 

aß es in der NSDAP. auch eine Spitzelgarde gibt „eine — 
Wie es in dem Stennes⸗Blatt heißt — ſich als SPRN., als 
zartei⸗Tſcheka gebärdende überhebliche Bonzengarde“. Von 
Hitler wird einfach und nett gejagt: „Es wäre ein Unglück, 
wenn das Schickſal des deutſchen Volkes jemals in die Hände 
eines ſolchen krankhaften Charakters gelegt werden würde“. 
Die Reorganiſation, die von Röhm ſchon vor Wochen 
augetündigt würde, wie man aus dem Stennes⸗Blatt erfährt, 


richt über die Verpachtung der Städtiſchen Leichenbeſtattungs⸗ 
anſtalt „Pietas“. Es lagen vier Angebote vor! von 
Skudrzyk, Kubin und Schwanda aus Teſchen, außerdem 
Wonz aus Orlau. Nach kurzer Ausſprache beſchloß der 
Gemeinderat, nur die Angebote Schwanda und Wonz in 
Betracht zu ziehen. G. R. Juxaſzek trat für Wonz ein, 
G. R. Flala beantragte, das Angebot Schwanda anzu⸗ 

Auf Veranlaſſung des Vofſitzenden wurde geheim 
Mit 5 gegen 2 Stimmen nahm der Gemeinde⸗ 
(Es iſt zu bedauern, daß durch 


8 


nehmen. 
abgeſtimmt. 
rat das Angebot Wonz an. 
dieſen Beſchluß ein orksangeſeſſener Gewerbetreibender, der 


bereits in vollem Gange. Sie wirkt ſich aus in einem |: W 15 Bert 5 N 10 
Rn ; ge I eit Jahrzehnten auf die Sargherſtellung eingerichtet iſt, 
Willkürregiment „Jondergleichen gegen alle nicht von ibn wirtſchafkfichen Untergang preisgegeben ard, Herr 
vn. Gottähnlichkeit Hillers überzeugten Elemente, ja Schwanda kann die gleichen Sachwerte als Sicherheiten 


voll gegen deren Verwandte und Bekannte, ſoweit lie 
die Dummheit begangen hatten, ſich in der NSDAUR. zu 
zu d gel iſieren. Die Münchener Parteileitung der Nazis 


bieten wie Wonz, trozdem gaben die Vertreter der Pol⸗ 
niſchen Fraktion einem Ortsfremden den Vorzug!) 


or 
— 2 


dat drüber 0 nn len a an Mietern in den neuen Häuſern, Wilczek, Hinterſtoiſſer 
ie: e e eee en 97 8 W oe und Wenglorz wurde eine entſprechende Feſtſezung der 
Beige erstattet. Die Anzeige lautet auf Betrug Unterſchla⸗ Zinsgräſchen und des e auen Außerdem 
gung und Urkundenfälſchung Weißauer soll Stennes ‚genehmigte der Gemeinderat nie, Kuſtt 9 3 
Velber des Angriffe Verf ee Reklamelioek auf dem Aſphaltpflaſter des Ningplatzes 

es „Angriff zur Verfügung ge . durch eine Bieliker Reklamefirma gegen eine jähr⸗ 


Weitere Tobſuchtsanfälle in München. liche Gebühr in Höhe von 200 Zloty 


nu München. Ein letzter Wutausbruch gegen Stennes Die beiden nüchſten Vorlagen d entfeſſelten eine lange und 
Tibet ſich in der „SA.⸗Mann“ Beilage des Völliſchen Be- erregte Ausiprarhe. Sie betrafen „ elegenheiten. 
ſcachters vom Freitag. Der Ton, in dem dieſe Beilage ge⸗ Der Lausbeſitzer Krzywon, Swiezygaſſe 12, hatte den Stadt: 


rieben iſt, iſt noch um ein gut Stück gemeiner als das 
itler⸗Blatt ſelber. Das iſt inſofern kein Wunder, als es 
den einem der roheſten Kumpane, die ſeit zehn Jahren in 
jen; engſten Umgebung Hitlers ſich gehalten haben, von 
em ehemaligen Zigarrenhändler Berchtold, redigiert 


vorſtand davon verſtändigt, daß er die nach der Hofrats⸗ 
witwe Reder freigewordenen Räume mit dem 1. April an 
den Direktor Dr. Hinterſtoiſſer vermieten werde. Die Haus⸗ 


meldet, ſie werde die ehemalige Wohnung des Herrn San⸗ 


st, oe in der Nacht des Hitler⸗Putſches als Stoßtrüpp⸗ tarius an den Oberverwalter Sikora vermieten. Ueber das 
6 rer die vandaliſche Ausplünderung und Zeritörung der Geſuch des Herrn Krzywon gibt der Vorſitzende eine alten⸗ 


reipemokratiichen „Münchener Poſt“ befehligte. Auf 
ar anderen Seite ergeht ſich dieſer Burſche mit gleicher 
Jorlzebe in hündiſchen Lobhudeleien auf Hitler. Daher 
Ft ſein Kloakengeſchrei gegen Stennes, den er mit einer 
ut von gemeinen Schimpfereien und Verleumdungen über: 
Guft! Das Schlußurteil über den ehemaligen SA.⸗Führer 
bird in dem Satz zuſammengefaßt: „Stennes ſſt für uns 
toner, ſchlechter und erbärmlicher als jeder Marxiſt!“ 


— 


mäßige Darſtellung, nach der er das Geſuch im Sinne der 
beſtehenden Vorſchriften abſchlägig beſchieden habe. Da 
leider iſt von einem Preisabbau blutwenig zu ſpüren, im 
Gegenteil, manche Artikel beginnen im Pkeiſe zu ſteigen, 
während die Löhne und Gehälter fortwährend abgebaut 
werden! Wohin wird dies noch führen?! —8. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendl. Arbeiter Bielitz. 
Dienstag, den 14. April, um 8 Uhr, Theatergemein⸗ 


chaft. 
: Mittwoch, den 15. April, 7 Uhr abends, Mädchenhand⸗ 
arbeit. 5 
Donnerstag, den 16. April, 7 Uhr abends, Geſangs⸗ 
und Spielabend. * 
Freitag, den 17. April, 6 Uhr abends, Muſikprobe für 
Anfänger. 5 5 
Samstag, den 18. April, 6 Uhr abends, Exekutiv⸗ 


ſitzung. 
5 . den 19. April, 4 Uhr nachm., Spielabend. 
Einſchreibungen bei jeder Veranſtaltung. 
Die Vexeinsleitung. 
f Achtung, Vertrauensmänner aller Berufe! \ 
Am Dienstag, den 14. April I. J. findet um 5 Uhr nad: 
mittags im Arbeiterheim eine Verſammlung ſämtlicher Ver: 
trauensmänner aller Gewerkſchaften und der politiſchen Par⸗ 


* 
% 
0 An die P. T. Touriſten und Naturfreunde! Die Hütten: 
gidwaltung des Naturfreunde⸗Schutzhauſes auf der Blatnia 
i belannt, daß die Bewirtſchaftung des Schutzhauſes ab 
8 Jänner 1031 Gen. Erwin Klimczal übernommen hat. Der 
aan: und Getränketarif wurde einer Neviſion unterzogen 
far die Preiſe bedeutend reduziert. Weiter verbürgt die 
ſenänni che Leitung, daß die Gäſte in jeder Hinſicht zu⸗ 
edengeſtellt werden. 
il Unglücksfall. Auf der Bialaer Hauptſtraße, welche ſehr eng 
e ind ſchon viele Unglücksfälle vorgekommen. Speziell, wo die 
8 Moromißeritrahe beginnt, iſt es oft lebensgefährlich, die 
05 aße zu überſetzen. Am vergangenen Donnerstag, gegen 6 Uhr 
a wurde von einem Autotaxler ein jähriger Knabe, 
außer die Straße überqueren wollte, umgeſtoßen und erlitt 
un labſchürfungen an den Händen und im Geſicht. Der Ver⸗ 
l Udte wurde im Bialaer Spital verbunden und in häuslicher 
dazede überlaſſen. Es wäre höchſt notwendig, daß die Autos 
das endlich auf dieſer Stelle mehr Vorſicht walten ließen und 
nelle Fahren vermeiden würden. N 


beſitzerin Kogler, Hohenheiſergaſſe 11, hatte gleichfalls ge⸗ 


75 Bielitz, Biala und Amgegend e 


Nie Leſchener Stadtväter an der Arbeit 


Ne Stantväter ehren den Ehrenbürger Dr. Hinterſtoiſſer für feine Verdienſte um die Stadt 


| 
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aber von verſchiedenen Seiten Einwände gemacht worden 
ſeien, Jähe er ſich veranlaßt, die Angelegenheit vor den Ges 
meinderat zu bringen, um von dieſer Körperſchaft ent⸗ 
ſprechende Weiſungen zu erhalten. Als erſter ergriff Vize⸗ 
vürgermeiſter Gabriſch das Wort, der ſich unter eingehender 
Begründung für Genehmigung des Geſuches ausſprach. 
G. R. Szuscik vertrat die Meinung, daß mit Rückſicht auf 
die gegenwärtige Wohnungsnot Dr. inn eine Woh⸗ 
nung in ſeiner Villa abtreten, oder aber die Villa aufſtocken 
ſolle. Hierzu erklärte G. R. Fiala, die Stadtsertretung hahe 
ſo und jo oft wider die Vorſchrift die Genehmigung erteilt, 
Wohnräume in Schreibſtuben oder Werkſtätten umzuändern, 
oder das wenigſtens ſtillſchweigend geduldet. Alſo dürſe 
Herrn Direktor Hinterſtoiſſer gegenüber kelne Ausnahme 
gemacht werden. Nach langer Ausſprache beſchloß man, die 
Sitzung abzubrechen und am nächſten Tage ſortzuſetzen. In⸗ 
zwiſchen ſollte Dr. Hinterſtoiſſer befragt werden, ob es ihm 
möglich ſei, in ſeiner Villa eine Wohnung abzutreten. — 
Am 1. April wurde die Sitzung zu Ende geführt. Bürger⸗ 


meiſter Dr. Michefda teilte mit, daß in der Wohnungs⸗ 


angelegenheit des Dr. Hinterſtolſſer inſoſern eine Aenderung 
eingetreten ſei, als dieſer bereits vorher bei Frau Eberhard 
als Untermieter eine zweizimmrige Wohnung gemietet habe, 
auf die er aber verzichtete, weil die Wohnräume in der 
Swiezygaſſe für ſeine Zwecke beſſer geeignet ſeien. Vize⸗ 
bürgermeiſter Gabriſch gab die Erklärung ab, daß Dr 


Hinterſtoiſſer in ſeiner Villa keine Wohnung abtreten könne, 


da er ſehr beengt ſei, was Vizebürgermeiſter Gabriſch an 
Hand einer Vauzeichnung nachwies. G. N. Machej unters 
ſtützte das Anſuchen des Hausbeſitzers mit der Begründung, 
daß die Gemeindevertretung verpflichtet ſei, Herrn Dr. 
Hinterftoifier an die Hand zu gehen. Nach Schluß der Aus⸗ 
ſprache erfolgte die Abſtimmung. Für die Genehmigung 
traten ein G. R. Gabriſch, Machef und Fiala, dagegen 


ſprachen ſich aus G. R. Halfar, Szuſzik, Juraſzek und Ha⸗ 


lama. Das Geſuch ſcheint damit erledigt zu ſein. Vize⸗ 
bürge weiſter Gabriſch bemerkte hierzu mit vollem Recht, 
daß . R. Halama von der Abſtimmung ausgeſchloſſen 
werden müßte, denn er bewerbe ſich ja ſelber um die jtreitige 
Wohnung Ein Geſuch des letzteren liegt beim Gemeinde⸗ 
amt. Der Vorſitzende aber war anderer Meinung. Dureh 
dieſen Beſchluß wurde dem Ehrenbürger, Herrn Dr. Hinter⸗ 
ſtoiſſer, ein eigentümlicher Dank für ſeine großen Verdienſte 
um das Wohl der Stadt zuteil. Vor ungefähr drei Wochen 
hat der Wojewode in einer Sitzung, auf der ſämtliche Land⸗ 
. nd waren, feierlich erklärt, die Angehörigen der 
eutſchen 


inderheit dürften nicht nach dem toten Buch⸗ 


ſtaben des Geſetzes behandelt werden, man müſſe ihnen niels 


mehr weiteſtgehendes Entgegenkommen erweiſen. Dieſe 
Lehren haben in Teſchen, wie man ſieht, wenig Anklang ge⸗ 
funden. Es iſt klar, daß der e dea unſerer Stadtperwal⸗ 
tung keine Ehre einbringen wird. Ueber das Anſuchen der 
Hausbeſitzerin Kogler entſpann ſich gleichfalls eine rege Aus⸗ 
Bear Die Abſtimmung ergab Stimmengleichheit (3:3). 
er Vorſitzende erklärte, er wolle nicht entinieiben, , 
Damit war die Sitzung beendet, g | 


rr nenn sts nun una 


Achtung „Radfahrer“! Die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung findet Sonntag, den 19. April, um 
9 Uhr vorm., im Arbeiterheim Alexanderſeld mit ſtatuten⸗ 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. 
der Ruf pünktlich und vollzählig zu eriheinen. 

! 2 Der Vorſtand. 

Alt⸗Bielitz. (A. G. V. Gleichheit“) Samstag, den 


; 18, April J. J. veranſtaltet obiger Verein in den Lokali⸗ 


täten des H. Andreas Schubert in Alt-Bielitz die diesjährige 
Frühlingsliedertafel. Alle Genoſſen und Freunde ſowie 
Bruderpereine werden ſchon heute 
aufmerkſam gemacht. 


auf dieſe Veranſtaltung 


An alle Mitglieder ergeht 


* 


1 D reizabban ge 


Nit 
1 N 8 


kann Wegen 2 Groſchen 500 Zloty Strafe. In der Donners. 
10 Hummer vom 9. April 1991 des Warſchauer „Robotnkk“ 
Di N wir unter obiger Aufichrift folgende interejjante Notiz: 


e Ba un 1 nat . egen] wärtige Wirtſchaftslage und die Arbeiterſchaft; 2. die Bor: 
din 5 ae de ieee Ps Ruch Im Wah bereifungen zur Maifeier; 3. Allfälliges. Die Vertrauens: 
Yon Anzeige erstattet, weil er für eine Schachtel Zünder an⸗ männer aller Branchen und Berufe werden erſucht, zu dieſer 
Ri zehn Groſchen, zwölf Groſchen gefordert hat. Dieſe An⸗ Verſammlung vollzählig zu erſcheinen. : 

10 genheit war Gegenſtand einer Verhandlung im War: Touriſtenverxein „Die Naturfreunde“ in Alexanberſeld. 


auer B . 1 p 1 „ gr % 
geſeſed Bezirksgericht. Der Richter verurteilte die Bücherei⸗ 
liege c wegen Verteuerung eines Artikels des 
Mon Bedarfes um 2 Groſchen zu einer Geldſtrafe von 500 
den Dies ſollte allen Konſumenten zur Richtſchnur Die: 
An enn es gibt bei uns auch ſehr viele Verſchleißer, welche 
doch Atrageſchäft noch machen wollen. Die Verteuerung iſt 
Ye bau unverſchämt. Von 7 auf 12 Groſchen per Schachtel 
ſo vieleits eine hundertprozentige Erhöhung! Es wurde 

8575 en und geſchrieben, aber 


tet zur 


Barfeigenofjen und -genoffinnen! 
Jeier Des 


CC ²˙ TEE ER FETTE TOT (ES EDER 


teien, des Turn- und Sportyereins, jowie der Jugendorgani⸗ 
ſation, mit folgender e ſtatt: 1. Die gegen⸗ 
ei 


Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, daß 
bei der am 4. April l. J. ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung folgende Jahresbeiträge feſtgeſetzt wurden: Vollzahler 
5 Zl., Ab sſchlußmitglieder 2.50 Zloty und Jugendliche 3 Zl. 
Vemerk. wird, daß die Hefte nur Vollzahler und Jugendliche 
erhalten. Die Mitglieder werden erſucht, die Beiträge ſo 
bald als möglich zu e da die Begünſtigungen für 
das Schutzhaus ab 1. Mai nur mit der qulttierten Jahres⸗ 
marke gewährt werden. Der Vorſtand. 


— — 


Der „Kronprinz von Frankreich“ heiratet 
Henri Graf von Paris — der einzige Sohn des Herzogs von 
Guiſe, des franzöſiſchen Thronprätendenten aus dem Sauſe 
Bourbon⸗Orleans — mit feiner jungen Gattin Qabella, einer 
geborenen Prinzeffin von Orleans⸗Bugganga, mit der er am 8. 
April in Palermo — in Gegenwart von mehr als tauſend Hoch⸗ 
zeitsgüſten aus dem Adel Frankreichs, Spaniens, Italiens und 
N Braſiliens — getraut wurde. 


Mai 


C 


| Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 
16,15: Kinderſtunde. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 18,45: Vorträge. 20.30: Aus Budapeſt: 
Internationales Konzert. 22,15: Lieder. 23: Vortrag in 
franz. Sprache. f 


Mittwoch. 14,15: Vorträge. 


N Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 
16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Aus Budapeſt: 
Internationales Konzert. 22,15: Chanſons. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Vörſe, Preſſe. 
12,55: Zeitzeichen. ö 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
Mittwoch, 15. April: 7: Funkgymnaſtik. 7,15: bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,30: Elternſtunde. 
16: Viktor Kaluza begrüßt den Frühling. 16,15: Klavier⸗ 


konzert. 16,45: „Der Oberſchleſier“ im April. 17: Kinder⸗ 
lieder. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Kinderhumor. 17,50: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


18,30: Anfänge des Bergbaus. 18,50: Menſch und Eiſen. 
19,10: Schallplatten aus Oberſchleſien. 19,45: Kreuz und 
quer durch Oberſchleſien. 20: Die Sendeleitung an den 
Hörer. 22,20: Das Lachkabinett. 21,30: Unterhaltungskon⸗ 


zert. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 


gen. 22,25 Volksſport der Zukunft. 22,45: Beſeitigung 
von Rundfunkſtörungen. 23: Funkſtille. 
Mitteilungen 


des Bundes für Arbeiterbildung 


Bismarckhütte. Am Sonntag, den 26. April, abends um 


7 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe vom Bund für Arbeiterbil⸗ 


dung bei Brzezing eine Abſchlußfeier, bezw. einen Bunten Abend, 
verbunden mit einem Theaterſtück „Golgatha“. Da dies ſehr 
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22. Polniſche Staatslofterie 


190331 197182 199255 204251. 

500 ZI gewannen Nr. 4432 5474 7370 7842 8997 11263 11963 
13243 14810 15796 15843 16982 17473 18566 18756 18814 20453 
24900 26 26381 26394 27825 29490 30298 31032 31305 
33326 35936 36892 38916 39498 39710 39756 39883 42016 
45163 48913 5577 56810 57591 58806 59357 62017 66308 
67848 68281 69373 71362 71796 72128 75747 75965 76264 
77880 79863 79871 80242 80462 80717 81907 83050 83912 


84254 86480 89877 91635 93625 97694 101887101989 104140 105448 
113706 
2550 


115014 115236 116907 118414 
125586 127085 127196 127418 
135287 137192 137523 143902 
149849 153312 154891 158588 
165189 165213 165402 169364 
178315 178964 179560 180666 
188411 189378 189847 191733 
198076 198529 198816 199097 
209137 209783. 


112976 
122388 
131329 
1474135 
160496 
176912 
182832 
193289 
203187 


113083 
123495 
134179 
148503 
163629 
177821 
182934 
195301 
207107 


109243 110879 
120282. 120520 
127651 131286 
146471. 146700 
159064 160064 
1 3 
180669181710 
192066 192526 
199940 200532 


148838 
163948 
177918 
183171 
197095 
208586 


EIWEISs- F AN. 


A PUIVER Ai Zuchen fe, 


sind Glanzieistungen küchenchemischor Er» 
rungenschaften u.werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Detker’s Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's, Austin“ 

Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 

Dr. Ostker’sEinmache-Hülfe 


Dr. A. Oetker 
Bielefeld. 


* 
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b 
Werbet ſtändig neue Leſer! 


Chinas Außenminiſter wird energiſch 
Der chineſiſche Außenminiſter Wang hat England, Amerila und 
Frankreich jetzt aufgefordert, die Exterritorialität und die Kon⸗ 
ſulargerichtsbarkeit in ihren chineſiſchen Konzeſſionsgebieten auf⸗ 
zugeben, andernfalls die Nationalregierung die Frage gewaltjanı 

löſen würde. 4 


intereſſant für das Arbeiterleben wirkt, ſo wird um zahlreiches 


Erſcheinen aller freien Gewerkſchaftler, Partei und Kulturvereine 


erſucht. Eintritt 1 Zloty. 
Emanuelsſegen. Am Mittwoch, den 15. April, abends um 


7 Uhr, findet in der deutſchen Privatſchule ein Lichtbilder vor⸗ 
trag über: „Unjere Heimat Oberſchleſien“, ſtatt. Referent: 
Herr Lehrer Boidol. 


Beriammlungstalender 


Wanderprogramm der Ortsgruppe Königshütte. 
für den Monat April 1931. 

Sonntag, den 19. April: Abſchlußfeier des Bundes 
Arbeiterbildung. 

Sonntag, den 26. April: Wanderung nach der Teufelsmühle 
auf 1 Tag. Fahrſpeſen 2 Zloty. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr 
früh vom Volkshaus. Führer Götze. 

Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchow auf 
1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Volkshaus. 
Führer Schlenſok. 


für 


Kattowitz. (Arbeiterſchachverein.) Am Donners⸗ 
tag, den 16. April, abends 7 Uhr, findet im Zentralhotel unſere 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Erſcheinen der Mitglieder iſt 
Ehrenſache. 

Bismarckhütte. (Arbeiterſchachverein.) Am Sonn⸗ 
tag, den 19. April, vormittags 10 Uhr, findet unſere fällige 
Monatsverſammlung ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr ſteigt ein 
Freundſchaftsſpiel mit Königshütte. Abends um 6 Uhr folgt 
ein Kommers, mit anſchließender Preisverteilung des ausge⸗ 
tragenen Turniers. 


Königshütte. (Generalverſammlung des Orts⸗ 
ausſchuſſes.) Die diesjährige Generalverſammlung findet 
am 19. April, nachmittags 2 Uhr im Büfettzimmer ſtatt. Die 
alten und neuen Delegierten werden erſucht, ſich für dieſen Tag 
freizuhalten und vollzählig zu erſcheinen, da ſehr wichtige Witz 
gelegenheiten zur Beſchlußfaſſung vorliegen. 

Siemianowitz. (Ortsausſchuß.) Am Dienstag, den 


14. April, 7% Uhr abends, Ortsausſchußſitzung im Metallar⸗ 
beiterbüro. d 


ür Handel und Gewer de 
Zuduſtrie und Behörben 
Vereins u. Privatbadarf 
in deutſch und volniſch 
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Bücher, Wroſchüren, Zeit 
ſchrüften, Flugblätter, Ein⸗ 
labungen, Plakate, Bros 
gramme, Statuten, Zirkur 
lare, Kuverts, Diplome, 
‚Merbebrude, Brieſbogen, 
Kalender, Etiketten, Preis- 
listen, Wertpapiere, Nech⸗ 
nungen, Formulare, Bros 
ſpette, Kunſthlätter uſw. 


Man verlange Druckmuſter 
und Vertzeterbeſuch 


NAK AD DRUKARSKI 
KATOWICE, KOSCIUSZKI 29 
TELEFON 2097 
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|| Weiße Zähne 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Koſtuchna. Am Sonntag, den 19. April, nachmittags 3 Uhr, 
Mitgliederverſammlung bei Chriſt. Referent Genoſſe Sejmab⸗ 
geordneter Dr. Glücksmann. Die Genoſſen der P. P. S. 
und die Ortsgruppen der D. S. A. P. der Umgegend ſind 
freundlichſt eingeladen. 

Knurow. Die Mitgliederverſammlung am 12. mußte infolge 
anderweitiger Lokalvergabe ausfallen. Sie findet am Sonntag, 
den 19. April, nachmittags 3 Uhr, im gleichen Lokal ſtatt. Re 
ferent Genoſſe Pielorz. \ 

Schleſiengrube. Sonntag, den 19. April, nachmittags 3 Uhr. 

im Lokal Scheliga, Mitgliederverſammlung. Tre Genoſſen uns 
Genoſſinnen aus Lipine ſind herzlichſt eingeladen. Referen! 
Genoſſe Raiwa. 
Naklo und Umgegend. Sonntag, den 19. April, nachmittags 
3 Uhr bei Tichauer, Mitgliederverſammlung des Ortsvereins 
Naklo und der umliegenden Ortſchaften. Referent Sejmabge⸗ 
ordneter Kowoll. 


Achtung Betriebsräte! 

Sonntag, den 19. d. Mts., vormittags 10 Uhr, findet in 
Kattowitz, Sala Powſtancow, ein großer Betriebsrätekongreß 
ſtatt. 0 

Teilnehmen ſämtlicher Betriebsräte in der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zuſammengefaßten Organiſationen. (Angeſtellte und Ar⸗ 
heiter, des Bergbaus, der Eiſenhütten, der Weiter verarbeitenden 
Induſtrie, der Chemiſchen Induſtrie und der Elektrizitätswerle.) 

Das Mitgliedsbuch der Organiſation und der Ausweis als 
Betriebsrat iſt mitzubringen. a 


Achtung, Metallarbeiter und Gewerkſchaftler! | 
Wie uns mitgeteilt wird, verſucht ein Unbekannter bei den A 
organiſierten Kollegen die Mitgliedsbücher einzuziehen. Alle 
unſere Leute werden hiermit aufmerkſam gemacht, keinem Anbe⸗ 
rufenen das Mitgliedsbuch auszuhändigen. Die Kollegen ſollen 
verſuchen den Namen desjenigen ſeſtzuſtellen und ſofort in wer 
ren Büros anzugeben, damit er polizeilicherſeits belangt werden 
kann. g 
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Maſchiniſten und Heizer. 


Friedenshütte. Am Freitag, den 17. April, nachmittags 
5 Uhr, bei Machuletz. 
Königshütte. Am Sonntag, den 19. April, vorm. 10 Uhr, 


im Volkshaus. 


Zimmererverband. a 

Königshütte. (Zimmerer und Maurer) Am Sonn: 
abend, den 18. April, abends 7 Uhr, findet unſere fällige Mit!“ 
gliederverſammlung im Volkshaus Büfettzimmer, ulica 8:0 7 
Maja ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Anorganiſier “ 
Kameraden ſind willkommen. 1 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Die fällige Bundes vorſtandsſitzung, findet erſt am Sonntag, 


Ve 
* 


den 19. April, ſtatt. Genaue Zeitangabe erfolgt an dieſer Stelle, 
5 & 1 

Freie Sänger. 1 

Siemianowitz. Wegen des Konzertes am 19. April, iſt 


dieſer Woche Mittwoch und Sonnabend Probe. Sonntag 10 Uhr 
vormittags Hauptprobe. 1 
Koſtuchna. Von jetzt ab finden die Uebungsſtunden wiede 
jeden Donnerstag, abends 7%, Uhr, im Schlaſhausſag A; 
ſtatt. Alle Mitglieder, die bisher an der Teilnahme gehin 
waren, haben die Pflicht, pünktlich zu erſcheinen. in tönt 
cud neue Mitglieder aufgenommen werden, 0 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 


Dienstag, den 14. April: Beſonderer Abend. 
Mittwoch, den 15. April: Sprechchorprobe. 


de 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den Inhalt verand, 
wortlich: Theodor Rai wa, Mala Dabröwka; für den u, 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2z ogr. odp⸗ 
Katowice, ul. Kosciuszki 29. “4 


SAHNENBONBONS 


von unübertreiflicher Güte 
Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Verireter Jgnacy Spira 


3 


Krakéw, ul. Poselska Nr. 22 


erzielen Cie ſchen durch 
1—2 malig. Putzen mit der 
bertl. etſelſchend ſchmectend · 
Zahnwaſte ÜRierodon!- 
Gegen üblen Mundgeruch 


a 


wird auch mit Erfolg Chlorodoms- Mundwaler verwendet I 


Sämtliches KH - 


Mal-u.Zeichenmaterial 
für 
Ingenieure, Architekten, Techniker, 
Gewerbeschüler 


N 15 N N 

18 

in nur erstklassigen Qualitäten ö 
zu billigsten Preisen | 


KATTOWITZER BUCHDRUCKERIUND 
VERLAGS-SP. AKC, UL. 3. MAJA 12 
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